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o. 25. Dienſtag den 29. Januar 1833. 
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Van 20 r e u ß e n. 
der amm Januar eröffnete in Merſ eburg die vierte 


Albach der Stände der Provinz Sachſen, nach 
hre Si 


Bm ae. 
gesehn. egen Domkirche die Herren Landtags 
r 


Mari 
ed ere 
du den 
Da fie, 

ritter ie 
den Se nach de 2 
Syn oem ch der Predigt in 
Saale 
neten 


Land.“ unt 
Weta, Mae Borse des Allerhöchſt ernannten 


ernig karſchalls, regt 

igerod „ regierenden Grafen zu Stollberg⸗ 

do ring 855 Erlaucht, verſammelt. Der Koͤnigl. Com 
chen gte ſich in ihre Mitte, uͤbergab nach der 


danone e dem Herrn Landtags⸗Marſchall die K. 
die 8 unte ben Landtag für eröffnet und ver’ 
all die lung, nachdem der Herr Landtags- 
fände ge eſinnungen des ehrfurchtsvolliten Dankes 
te. Be. Majeftät den König zu erkennen 

Mllitair, ie Herren Abgeordneten, ſo wie die 
Staa ittagstafel 8 und ſtaͤdtiſchen Behörden waren 
Roten Miniſter m Schloſſe bei dem Herren Geheimen 
des och die heiß von Klewiz geladen, wo im freudigen 
i i es Wünſche für das Wohl Sr. Maj. 
ie Erſ 15 Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen, 

ige des Landtages, erſchallten. 


land. 

Januar. — Auf Allerhoͤch⸗ 

ee Januar 1833 an, ein neues 
in Kraft treten, indem das bis⸗ 


RER 
Besch ſelb „vom 16, 
Main Rege 


herige vom Jahre 1818 herruͤhrende nur ein proviſori⸗ 
ſches war. Se. Majeftät der Kaiser hatten ſich naͤm⸗ 
lich im letzten Tuͤrkiſchen Kriege bei Beſichtigung ver⸗ 
ſchiedener Ouarantaine⸗Anſtalten perfönlich von der Noth; 
wendigkeit einer vollkommnecen Einrichtung derſelben 
überzeugt und in Betracht, daß mehrere an das Ruf 
ſiſche Reich graͤnzende Gebiete faſt unaufhoͤrlich von 
Seuchen heimgeſucht ſind, ein eigenes Comité mit Bil⸗ 
dung eines vollſtaͤndigeren Quaxantaine⸗Reglements beauf⸗ 
tragt. Dieſes iſt nunmehr beendigt und enthalt zugleich 
einen Entwurf zu Inſtructionen fuͤr die Orts-Behoͤrden 
für den Fall, daß ſich eine Seuche außerhalb der Qua⸗ 
rantaine⸗Stationen im Innern des Reichs zeigt, ſo wie 
hinſichtlich der Errichtung von Quarantaine⸗Gebaͤuden. 
Obgleich nun durch Verſetzung der Quarantaine⸗Linie 
des Dnieſtr an den Pruth die am Dnieſtr angeleg⸗ 
ten Quarantainen außer Wirkſamkeit geſetzt werden, ſo 
ſollen dennoch die Gebaͤude derſelben fuͤr den Fall der 
Noth fortwaͤhrend in gehoͤrigem Stand erhalten werden. 
Auch der Quarantaine⸗Wache iſt eine neue Organiſa⸗ 
tion verliehen worden. ; > 

Der Kammerherr Anatolius Demidoff hat, um das 
Andenken ſeines Vaters zu ehren, eine Schenkung von 
500,000 Rubel zur Gruͤndung einer wohlthaͤtigen Anſtalt 
in St. Petersburg dargebracht, in welcher arme Leute 
die Mittel zu ihrer Unterhaltung finden ſollen, um nicht 
betteln zu brauchen. Dieſe Anſtalt ſoll den Namen 
„Demidoffs⸗Aſyl für fleißige Arme“ führen. Se. Ma⸗ 
jeſtat haben den Plan dazu genehmigt, und Ihre Ma⸗ 
jeftät die Kaiferin wollen dieſes neue Inſtitut, das 
naͤchſtens eroͤffnet werden ſoll, unter Ihren beſonderen 
Schutz nehmen. 

Zu Riga iſt der erſte Arteſiſche Brünnen in Ruß⸗ 
land nunmehr vollendet. Der Waſſerſtrahl reicht bis 
auf einige Fuß unter der Oberfläche des Bodens. Das 
Waſſer iſt klar, reinſchmeckend, und von der Tempera⸗ 
tur, die der Verfertiger, Mechanikus Steuwer, herzu⸗ 


ftellen beabſichtigte. 


S fert ei 

Wien, vom 15. Januar. — Die Ueberſchiffung von 
einer betraͤchtlichen Menge Kriegsmaterials nach Corſtea, 
wovon die Franzoͤſiſchen Journale ſprechen, hat in der 
Handelswelt einiges Aufſehn erregt. Man ſieht dieſe 
Maßregel in einem Augenblicke, wo im Weſten Europa's 
die Ruhe allmaͤhlig zuruͤckzukehren ſcheint, und der Friede 
dauerhaft zu werden verſpricht, mit Befremden. 
gens ſagt man, es ſollten uͤber die Belgiſch-Hollaͤndiſche 
Frage nächftens neue Unterhandlungen eröffnet werden, 
woran nicht allein Holland und Belgien, ſondern auch 
der Deutſche Bund direkten Antheil nehmen würden, — 
Es heißt, das Deutſche Bundesheer ſolle kuͤnftig im Falle 
eines Kriegs in zwei Haupt: Armeen getheilt werden, 
wii zwar im Einverſtaͤndniſſe, jedoch abgeſondert agiren 
wuͤrden. . 


— 


N Deut ſchland. 


Dresden, vom 18. Januar. — Se. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt und des Prinzen Mitregenten Koͤnigl. Hoheit has 

ben gernhet, den Staatsminiſter im Departement der 
Juſtiz, v. Könneriß, der zugleich obgehabten Function 
eines Miniſters des Koͤnigl. Hauſes auf ſein unterthaͤ⸗ 
nigſtes Anſuchen in Gnaden zu entheben und ſolche dem 
Staatsminiſter im Departement der auswärtigen Ver⸗ 

hältniſſe, v. Minkwitz, neben dieſem Miniſterio zu über; 
tragen, 5 i f 


— 


Münden, vom 19. Januar. — Bei dem Eintritt 
aus dem Roͤmiſchen in das Neapolitaniſche Gebiet wurde 
Se. Majeſtat der König Otto von dem Gouverneur 
der Provinz feſtlich begruͤßt. Die Ehrenbezeiguugen 


und Bewillkommnungen wiederholten ſich auf der ganzen 


Reiſe, ſo daß die Ankunft Sr. Majeftät in der Haupt 
ſtadt (am 3. Januar) erſt um 3½ Uhr Morgens er⸗ 
folgen konnte, und die Empfangsfeierlichkeiten, zu wel⸗ 
chen der Koͤnig von Neapel an der Spitze der Truppen 
und der Behoͤrden ſich in Bereitſchaft geſetzt hatte, 
unterbleiben mußten. Bei der Fahrt durch die Stadt 
ſah man unter andern Begruͤßungen an einem Kauf 
mannshauſe die Worte: al salvatore della Grecia 
(dem Retter Griechenlands) im Transparent. Der Koͤnig 
von Neapel ſtattete Sr. Majeftät ſogleich mit feinem 
Hofſtaat einen Beſuch ab. Er ließ ferner ein eigenes 
Dampfſchiff in Bereitſchaft ſetzen, auf welchem König 
Otto nach Techstägigesa Aufenthalt am 9. Januar die 
Fahrt nach Brindiſi antreten wollte. — Berichte aus 
Trieſt geben eine ſehr glänzende Beſchreibung von der 
innern Einrichtung der Engliſchen Fregatte Madagascar, 
auf welcher der Koͤnig und die Regentſchaft ſich in 
Brindiſt nach Griechenland einſchiffen. Der Koͤnigl. 
Speiſeſaal im erſten Stock, ſo wie die uͤbrigen Köni,s 
zimmer find. koſtdar weublirt und mit Spiegeln ausge 


, 
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legt; in dem Koͤnigl. Wohnzimmer befindet ſich I 


ein Klavier. An dieſes Zimmer ſtoßen die Gem 
des Grafen Armanſperg und ſeiner Familie, worn 
unter Anderm eine niedliche Toilette befindet. 1 
ſelben Stockwerk ſind noch 12 kleine Zimmer arte 
ziere und Gefolge. In den drei untern Stock sen 
befinden ſich 200 Englische Soldaten, 120 Wi 
ferner das Zeughaus und die Proviantkammer; A 11 
herrſcht die größte Reinlichkeit. Das Schiff N 

48 Kanonen ausgeruͤſtet und eines der ſchoͤnſten MT 
Engliſchen Marine. — Das Transportfahrzeug "rn 
auf welchem die Ouvriers Compagnie ſich bern 
konnte wegen des Sturmes erſt am 8. Janua 


Trieſt abſegeln. 7 N 
e 


Der Nuͤrnb. Correſp. berichtet von der 
ſiſchen Grenze vom 17. Januar: „Mehrere 
Blätter haben in neuerer Zeit einer Note des 
Bundestags an die Franzoͤſiſche Regierung 
vermeintliche Verletzung des Bundesgebiets im 
burgiſchen erwähnt. Nach guten Quellen iſt die 
erfolgte Antwortsnote des Pariſer Kabinets vo 
der friedlichen Tendenz deſſelben eneſprechend, dn 
der Behauptung der Waͤrde und der politiſchen E af 
Frankreichs ſtets mit forgfamer Berückſichtigung de ir 
ſicht der befreundeten Nachbarſtaaten verfaͤhrt. W { 
hören, ſoll die ganze Sache blos zwei Convois v, 
drei Wagen mit Flinten, von einem Unter O 10 0 
gleitet, betreffen. Der Ehre Deutſchlands iſt 11 
J. rtf 1 
Franzoͤſiſche Note, wie uns verſichert wird, vollkom g 
Genuͤge geleiſtet worden, ohne den Rechten 17 
welche aus dem von Oeſterreich und Preußen mit 
zeichneten Vertrag vom 15. November entstehen, 
zu vergeben. Auch ſoll dieſe Note zu Frankfurt ech 
mit gaͤnzlicher Zufriedenheit aufgenommen worden ni 
da die Ehre beider Länder vollkommen dadurch gewahet r 


RE — —— 8 


uber 0 N 


Lupeb 


Kaſſel, vom 17. Januar. — Da der Jahle bern 
hier durch mancherlei Bunſtbezeigungen von Oben cn 
als Standeserhoͤhungen und Befoͤrderungen⸗ 
man dies au 
indeſſen g Pie 
worden, indem nichts von der Art erfolgt iſt. 04% 
bevorſtehende Staͤndeverſammlung wird man en 


ben. Die Prinzen des regierenden Hausen wee 


Im 
da! 

werden, wie man vernimmt, nicht erſcheinen / Stun 
Gegenſtand, in deſſen Betreff fie ſich mit de 


Regierung 

hubung ee Unterhandlung befinden, nemlich die Auf 
Uandtag 2 Dereimaniaigerichtsbanteit, auf dem nächften 
Sutyeing, 18 vorkommen wird. — Se. Hoheit der 
gegeben, Oiegent hat feine hoͤchſte Abſicht zu erkennen 
w. . in Perſon eroͤffnen du 
Monief hei effen iſt man über. die Form und das Cero⸗ 
Seite 5 Bier Handlung noch fireitig, indem von 
N in be ſakegerung verlange wird, daß die Stände 
meln, en in dem Kurprinzlichen Palais verſam⸗ 
Men rend letztere das ſtaͤndiſche Sitzungslokale fuͤr 

ener halten. . 


„ 


14 
bis 
Gun 2 vom 18. Januar. — Die hieſigen Diplo⸗ 
5 125 ſich noch immer nicht über die Reiſe des 
dan ſagt do di Borgo nach London beruhigen. Wie 
Gant machen die Tuͤrkiſchen Angelegenheiten den 
u Sn derfelben aus; auch ſagt man, daß Lord 
e berg ung der auswärtigen Angelegenheiten 
g a und rd Palmerjion s unzufrieden, ihn zu ent 

8 abinet 8 Ban ae ade Lord Durham in das 

In igen wuͤnſche. 
de 

nn n : ee eines ae 
achtete = ie an den Herzog von Brog ie 
hallen, 1 5 ob der Marſchall Maiſon den Wunſch 
Fran haben Wien bleiben zu dürfen, zur Antwort er“ 
95 ie Abt daß einige noch auszugleichende Gegen⸗ 
den aber, 0 des Marſchalls verzögern koͤnnten, daß 
ö . ſcch . fie faſt beendigt wären, nichts mehr hin⸗ 
Ze en St. Petersburg zu begeben. 

ep der der Moniteur die Nachricht von der 
i 9 3, ung der Preußiſchen Maas⸗Armee. Das heu⸗ 
Ante des Er Debats bemerkt dazu, das dies eine 
ß erden f üͤckmarſches der Franzoͤſiſchen Armee von 
iu ale Euch und daß dies zugleich ein Beweis ſey, 
PING Staaten den allgemeinen Frieden 
tir dn Br ichen Grundlage angenommen haben. 
micha ging das Gerücht von dem Projekte 
eſciſchen od des Herzogs von Orleans mit einer Oeſter⸗ 
abe Sinefin. 
Muartier di meldet m daß das Franzoͤſiſ 

nach er viel an, daß das Franzoͤſiſche Haupt⸗ 
wa nt nach Cambrai, Amiens oder wohl gar 
5 Di. „ alſo weiter von der Grenze ab, verlegt 

einer f. Deſigen 

er ef Blätter enthalten folgende 
0 te, die a theatraliſchen, halb religioͤſen Cere⸗ 
Wiladeres le 110 Sonntag hier ſtattfand und nichts 

utalriſchen 5 Wiedereinſetzung des religioͤſen und 
a8 d . der Tempelherren zum Zwecke 
A ren . wurde in einen Sal zugelaffen, 
dei bewacht eunizipal⸗Gardiſten zu Pferde und 
malarbigen Fab wurden; das J deſſelb f 
man d been e nnere deſſelben war mit 
en Veaujen geſchmuͤckt. Im Hintergrunde ſah 
g nt (die Fahne der Tempelherren), und 
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Bildniß Jakob Molay's und alte 


noch zwei andere Fahnen, eine weiß und blau geſtreifte 
und eine mit einem großen ö 


Pfeiler; auf einer Eſtrade ſtand ein 
Sammet. 


Degen. 
der Tempelritter, die ſaͤmmtlich 
daß er von dem Lokal 
Kultus der Kirche 


Beſitz nehme 
ö ſo wie fuͤr die Re⸗ 


zu feiern und fuͤr Ludwig Philipp, 
präfentanten der Nation zu beten. Ein Levit trat an 
einen vor der Eſtrade ſtehenden Altar, auf welchem ich 
ein Pult mit einem Gebetbuch, ein Gefaͤß mit Weih⸗ 
waſſer, ein Lorbeerzweig und ein Dreifuß befanden, auf 
den er Weihrauch ſchuͤttete. Sodann wurde der Groß⸗ 
Bernard Raymond (in der wirklichen Welt 
Fabrè⸗Palaprat) eingeführt, und nach⸗ 
Groß⸗Prior an ihn gehaltene An⸗ 
rede geantwortet und ſeine moraliſchen, philantropiſchen 
un veligidfen Anſichten und Plaͤne entwickelt, wurde die 
Meſſe von drei ein Kreuz, 
Wein und Brod auf den Altar ſetzten. Die Meſſe 
ward in Franzoͤſiſcher Sprache geleſen, mit Ausnahme 
Miſerere, die von 


Rednerbuͤhne und hielt einen langen 
nur in einer Geſchichte i 
ſtand. Sechs barmherzige Schweſtern in weißen Schleiern, 
die aber das Geſicht frei ließen, 
ben fuͤr die Armen. Der fungirende 
auf dem Altar liegende Brod und den Wein, 
das erſtere in viele Stuͤcke, goß einige Tropfen Weins 
auf die Erde und genoß das Abendmahl unter beiderlei 
Geſtalt. Hierauf nahmen der Großmeiſter und die 
Ritter in Prozeſſion das Abendmahl, und die Erthei⸗ 
lung des Segens an die Verſammlung ſchloß die Cere⸗ 
monie; die Ritter zogen abermals den Degen und der 
Zug entfernte ſich in derſelben Ordnung, in welcher er 
gekommen war. 

Herr Guizot hat in einem Umlaufſchreiben bekannt 
gemacht, daß ſeine Gattin gluͤcklich von einem Knaben 
entbunden worden ſey. Dabei wäre nun eben nichts 
Außerordentliches. Indeſſen findet man in dieſem ger 
druckten Umlaufſchreiben auch den Titel: einiſter des 
öffentlichen Unterrichts. Herr Guizot macht alſo aus 
ſeiner Privat Angelegenheit eine Staats Angelegenheit, 


Man ſchreibt uns aus Lille unterm 14ten d. M.: 
„Hier wird von einer Vertheilung von Kreuzen des 
Leopold-Ordens geſprochen; aber es ſcheint, daß man im 
Generalſcabe und in der übrigen Armee entſchloſſen iſt, 
ſie nicht anzunehmen. Man weiß ſelbſt, daß man dieſe 
Verweigerung darauf gründen will, daß ein Franzoͤſiſcher 
Offizier nicht mit Ehren den Ordensſchmuck eines Lan⸗ 
des annehmen und tragen koͤnne, das die Fortdauer 
eines Frankreich entehrenden Monuments beſchloſſen und 
Seinen Rettern ein ſolches Zeugniß feiner Dankbarkeit 
gegeben habe. 

Aus Montbriſon ſchreibt man vom 13ten d. M., 
daß die geheimen Verhoͤre der eines Komplotts gegen 
den Staat angeklagten Paſſagiere des Sardiniſchen 
Dampfbootes Carlo Alberto begonnen haben. Der zu 
ihnen gehörende Herr von Mesnars war noch nicht aus 
Dlaye angekommen. Der Vicomte von Saint Prieſt 
hat den durch ſeine Vertheidigung des Herrn Chan⸗ 


telauze bei dem Prozeſſe der Ex-Miniſter Karls X. be⸗ 


ruͤhmt gewordenen Lyoner Advokaten Sauzet, und der 
Graf von Kergorlay den Pariſer Advokaten Guillemin 
zum Anwalt gewählt. Der Beginn der öffentlichen. 
Verhandlungen ift auf den 25, Februar anberaumt. 
Drei große Kiſten mit den am Bord des Carlo Alberto 
gefundenen Beweisſtuͤcken waren von Aix angekommen. 


Paris, vom 20. Januar. — Der Koͤnig und die 
Koͤnigl. Familie ſind geſtern Abend nach 8 Uhr im 
beſten Wohlſeyn in den Tuilerieen eingetroffen. Der 
Marſchall Soult, der wenige Stunden früher angekom⸗ 

men war, hat bei der Revue in Douay durch den Tritt 

eines Pferdes eine ziemlich ſtarke Kontuſion am Fuße 
erhalten. 

Heute werden Se. Majeſtaͤt auf dem Carouſſel-Platze 
einen Theil der hieſigen Garniſon muſtern. 

Der Preußiſche Geſandte hatte geſtern abermals eine 
Konferenz mit dem Herzoge von Broglie, in Bezug auf 
die Hollaͤndiſch-Belgiſche Angelegenheit. 

Die von dem General Schramm befehligte Reſerve—⸗ 

. Divifion der Nore-Armee iſt, mehreren Blättern zu: 
folge, im Begriff, aufgeloͤſt zu werden. 

Die Quotidienne enthält folgendes Schreiben, mel: 

ches die Herzogin von Berry nach ihrer Gefangenneh⸗ 
mung in Nantes an die Herzogin von Angouleme nach 
Prag adreſſirt hat: „Die Nachricht von meinem Ungluͤck 
wird wahrſcheinlich fruͤher zu Ihnen gelangen, als dieſer 
Brief; die Loyalität und Hingebung unſerer treuen 
Vendéer und Bretagner haben mich nicht retten kön; 
nen. Ein Mann, ein Fremder, der mir mehr als das 
Leben verdankte, hat meine Freiheit verſchachert. Ein 
vorwurfsfreies Gewiſſen und meine Ergebung in die 
Beſchluͤſſe der Vorſehung werden mir die Kraft ver⸗ 
teihen, deren ich bedarf, um mein Mißgeſchick zu tra⸗ 
gen. Ich werde an Sie denken, meine Schweſter, 
an die barbariſche Behandlung, die Sie haben erdulden 
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muͤſſen, an die furchtbaren Pruͤfungen, dee ie 
einem zarten Alter ertragen mußten; ich werde able 
denken und Ihe Beiſpiel wird mich gednle s 
lehren. Marie Thereſiens Blut fließt auch in dig de, 
Adern; fo edlen Urſprungs werde ich mich würdie, 
gen. Was Dich betrifft, mein Sohn, ſo b 
Frankreich fuͤr unſer Ungluͤck verantwortlich 1 
wollen. Wenn das Land ſeine Wuͤnſche f ö 
ausſprechen konnte, fo wuͤrdeſt Du nicht in dan Gl 
bannung leben, ſo wuͤrde Deine Mutter nicht 
faͤngniß ſchmachten. Bereite Dich vor zu der, e G. 
Dir vorbehaltenen Beſtimmung, verſaͤume en n „ 
legenheit, Dich zu unterrichten. Um uͤber Manch 
herrſchen, find die zufälligen Vortheile der Ceburt au 
hinreichend; man muß ſie vor Allem an Einſicht / Den 
heit, Guͤte und Muth übertreffen. Verdopple ga 
Anſtrengungen und Deinen Fleiß und ſtrebe une dei 
danach, Dich Deines Stammes und Frankreichs ue N 
zu machen. Ich ſchließe mit Dir, meine Louiſe Tg 
gefuͤhlvolles Herz wird von dem Berichte Uber di zpi 
den Deiner Mutter tief ergriffen worden ſeyn uf 
gluͤcklich macht mich in meinem Ungluͤck der ir ber 
daß Deine treffliche Tante meine Stelle bei Fun, 
tritt und daß ihre zaͤrtliche Sorgfalt Deinen Mute 
lindert! Du biſt eine Franzoͤſin, Du wirſt einft meinte 
werden und dann Alles begreifen, was ich für 7 
Sohn und fuͤr Frankreich thun mußte.“ eine 
Der bekannte Komponiſt Herold iſt geſtern an 
Lungenuͤbel hierſelbſt mit Tode abgegangen. vom 
Der Moniteur Algerien meldet aus Alge um 
29. December: „Am Abend des 2ujzen d. A chef 
die von der hieſigen muſelmaͤnniſchen Einwohee 
abgetretene Moſchee von dem apoſtoliſchen Prolett h 
die Regentſchaft, Abbé Collin, zu einer chriſtüche na 
eingeweiht und am Weihnachtstage eine große in der 
riſche Meſſe, in Gegenwart des Generalſtabes / i de 
ſelben gehalten. Die ſchoͤnen, mit Spruͤchen 12 
u er Marmorfäulen, die vielen, 2 
uppel herabhaͤngenden Ketten, an welche am! 
feſte ſilberne Lampen 8 g le a ehe 
des ganzen Gebäudes, machten auf die Europäll 2 it 
ganz eigenthuͤmlichen Eindruck. Merkwuͤrdig ge 
Antwort, die der Mufti und die Ulema's au 
ſuch des Generals Savary, um Abtretung jene en 
ſchee, ertheilt haben: „Unſere Moschee“, heißt es Hen 
„wird ihren Kultus aͤndern, ohne damit ihre ei; 
zu ändern, denn der Gott der Chriſten iſt Ak 
unſrige und wir weichen nnr in der Art, ihn ar Ge 
von einander ab. Ihr konntet dieſen Tempel 195 uns 
walt nehmen und habt es nicht gethan, viene uh 
erſt darum erſucht. Wir werden dieſe Hoͤflichkel 
vergeſſen.“ + nter ö 
U 


Die hieſigen Blätter enthalten einige inte n Ds 
Angaben uͤber den Zuſtand der Lazarethe in Alge dern 


die Truppenlinie, welche die Stadt Algier un 
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Gebiet gegen 
dare Zuchen die Angeiffe der Araber bewacht, das 
diefer 8 be über ſich in Lagern befindet, und da einige 


Anzapı Jer in ö 
Re ungeſunden Gegenden liegen, fo iſt die 
ſehr groß. Kranken bei der dortigen Armee fortwährend 


h 0 Die den dritten Theil der ganzen Oceupations⸗ 
f mu ht e in der Stadt vorhandenen Lazarethe reich- 


in, N 
mußten dagen, um alle Kranken aufzunehmen und es 
un der a HuͤlfsLazarethe eingerichtet werden; eine 
md eine N Kaſerne wurden dazu umgewandelt 
Baracken be Stunde oͤſtlich von der Stadt wurden 
ebaut. 15 Lehmwänden und hoͤlzernen Dächern 
ranken aber auch dieſe Räume für die Menge 
Glbunde Welch hinreichten, fo mußte der, eine Vier⸗ 
Hunnen zes ch von der Stadt gelegene ehemalige 
dannn, ey mit feinen herrlichen Pomeranzen⸗ 
Bi ter we dllanzungen zu einem Militair⸗Lazareth 
8 wetters erden. Nachdem ſeit dem Aufhören des 
nas dieſe f die Zahl der Kranken ſich vermindert hat, 
een gr ſaͤmmtlich aus den übrigen Lazarethen 
ien un eee des Dey gebracht worden, in welchem 
rag zun vorzugsweiſe herrſchenden Krankheiten 
ae 5 "ge Fieber und die Nah r 


n 
F 7 


i Portugal. 
"to, - 

b den vom 8. Januar. — Der General Solignac 
N t v 
em folgenden Tagesbefehl: g 


1 


„Kue 
a b ge mich beehrt hat, beobachten werde. 
85 eiht, kane Leben hindurch der Sache der Freiheit 
dich ſeo rann nichts fo erfreulich, nichts fo ruͤhmlich für 
als mich heute unter den Befehlen eines 
ehen, der dieſes edle Gut fo ſchoͤn zu wuͤr⸗ 
h wacher finde mich an die Spitze eines Heeres 
7. es die lobenswertheſten Beweiſe der Aus: 
denn es apferkeit, der Entſagung gegeben hat, waͤh⸗ 
% Veh der erhabenſten Treue und der ausgezeich—⸗ 
lch le feiner 3 die fo verraͤtheriſch uſurpirten 
in wit Füge Önigin zu verteidigen, und die ſo ſchaͤnd⸗ 
Ger obern 5 getretenen Rechte des Vaterlandes wieder 
ſildeechtigkeit te, ſo, unter jeglichem Opfer, den Sieg der 
So, 8 Loyalität und der National⸗Ehre ver: 
lebte büldend jetzt an ſelbſt Theil eines ſo trefflichen 
ben zeugung ſelbſt, durch eigenes Gefühl und eigene 
0 der 6 einer rechtmaͤßigen und geſetzlichen Frei⸗ 
than, werde beit, welche es ſo edel vertheidigt — 
pe die e ich ihm beweiſen, daß ich unter allen 
ich, mir erwieſene Ehre zu ſchaͤtzen weiß, und 


n 
deen 


einer Spitze, ſeinem Ruhme alle meine 


Wu: 


m Sommer vorigen Jahres betrug diejelbe 


areth organiſirt worden iſt. Die unter 


ſtehend, am Sten in 


Kräfte und meine ganze Sorgfalt widmen werde. De 
Portugieſen, welche ihre Pflichten als Buͤrger ſo wohl 
kennen, werden es mir zu gute halten, wenn ich ſie 
erinnere, daß fuͤr den Soldaten die erſten Pflichten Ge— 
horſam und Subordination ſeyen. In beiden Stuͤcken 
werde ich, wie es ſich ziemt, dem Heere beſtaͤndig mit 
dem entſchiedenſten Beiſpiele vorangehen; und ich baue 
auf den Eifer und die Ehre der wackeren Offiziere, die 
ſich der ihnen anvertrauten Poſten fo wuͤrdig bewieſen 
haben, hinſichtlich ihres Beiſtandes zur Erhaltung der 
ſchoͤnen Mannszucht im ganzen Heerde, welche die einzig 
wahre Grundlage des Rufes und der Kraft deſſelben iſt. 
Da ich jetzt ſelbſt Portugteſe geworden bin, und, wie 
Ihr, aus Neigung und Grundſatz, der erhabenen Sache 
Portugals mich geweiht habe, ſo iſt auch mein ganzer 
Ehrgeiz, mein ganzes Intereſſe eins mit dem Euren. 
Auf die Reinheit unſerer Abſichten, auf die Gerechtig— 
keit der Sache, die wir vertheidigen, geſtuͤtzt, wollen 
wir mit der Zuverſicht eines vollſtaͤndigen Sieges gegen 
unſere Feinde ziehen; aber inmitten des Sieges laßt 
auch Euch erinnern, daß die Tugend, welche den Tapfern 
hauptſaͤchlich auszeichnet, Edelmuth iſt, daß die friedli⸗ 
chen Einwohner des Landes auf Euch zu ihrem Schutze 
blicken, und daß Eure beſiegten Feinde ſtets Barmher⸗ 
zigkeit finden muͤſſen. So der perſoͤnlichen Sicherheit 
des Einzelnen Schutz gewaͤhrend, die Eigenthumsrechte 
achtend, die Religion und deren Diener ehrend, — 
die Diener des Friedens, deren Pflicht fie zur Erhal— 
tung der oͤffentlichen Ruhe auffordert — werdet Ihr 
den ruͤhmlichen Auftrag, vom Vaterlande Euch anver⸗ 
traut, erfüllen, werdet Ihr die Zufriedenheit Sr. Kai⸗ 
ſerlichen Majeftät für die Rechtfertigung feines edlen 
Vertrauens ernten, und werdet zugleich die heiligen 
Pflichten des Buͤrger⸗Soldaten erfüllt haben, der ehren: 
voll für die Wiederherſtellung der Freiheit und Unabhän⸗ 
gigkeit ſeines Vaterlandes ficht. . 

Baron Solignac, Major- général, Marſchall 

der Armee.“ 


* 
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London, vom 19. Januar. — Nachrichten aus 
Marſeille melden, daß 2 Fahrzeuge mit Compagnieen 
der Fremden-Legion, aus Italienern und Spaniern be⸗ 
Toulon auf einen guͤnſtigen Wind 
warteten, um nach Algier hinuͤberzuſegeln. Sie waren 
vortrefflich ausgeruͤſtet. Man wollte in der neuen Fran; 
zoͤſiſchen Kolonie (Algier) eine Schule des gegenſeitigen 
Unterrichts anlegen, in welcher 3 — 400 Kinder aller 
Religions Parteien unentgeldlich Unterricht erhalten ſol— 
len. Die Nachricht von der Zuruͤckberufung des Gene 
ral Dalton nach Frankreich iſt ungegruͤndet. 

Es wird räglih ein außerordentlicher Geſandter des 
Schach von Perſien mit einer wichtigen Miſſion in 
London erwartet. Es ſind für denſelben bereits Zimmer 


and 


in einem der erſten Hotels im Weſt⸗Ende der Stadt 
eingerichtet. Seit 1819 war kein Perſiſcher Geſandter 
in London. N 

Die vereinigten Ultra⸗Whigs und Radicalen find im 
Begriff, ihren Feldzug gegen dag Miniſterium zu eroͤff⸗ 
nen. Der erſte Schritt dazu iſt eine Aufforderung an 
den Lord⸗Mayor von London, auf den naͤchſten Montag 
(Alſten) eine Verſammlung der Wähler der Hauptſtadt 
nach der Guildhall zu berufen, um uͤber die Vorlegung 
folgender Petitionen an das Unterhaus zu berathſchla⸗ 
gen: 1) um die Zuruͤcknahme der Acte wegen der 
7jaͤhrigen Dauer des Parlaments; 2) um die Ballotage 
bei den Parlamentswahlen; 3) um die Zuruͤcknahme 
der ſtehenden Taxen. Bei der jetzigen allgemein aufge⸗ 
regten Stimmung, die durch die Stockung des Handels 
und den Mangel an regelmäßiger oder einträglicher Ber 
ſchaͤtigung noch gereizter wird, ſehen wir nicht wohl 
ein, wie die Miniſter es moͤglich machen werden, den 
Zweck der Verſammlung zu hintertreiben, und koͤnnen 
fie dies nicht, fo wird ſich das Beiſpiel wie ein Lauf, 
feuer im Lande verbreiten und die beginnenden Uebel 
nur zu ſehr die Wahrheit unſerer fruͤhen Prophezeiung 
beſtaͤtigen, „daß die Whigs einen Sturm erregt haben, 
den ſie zu beſchwoͤren nicht im Stande ſeyn werden!“ 
Denn mag das Miniſterium im Parlament ſich dadurch 
ein Uebergewicht zu verſchafſen ſuchen, daß es ſich zu 
den Ultras fchlägt, oder unter feiner Unbeliebtheit unters 
liegen, ſo wird ſich der Gang einer gewaltſamen und 
zerſtoͤrenden Umwandlung ſchwerlich aufhalten laſſen. 
Seine Verbindung mit den Tories duͤrfte allerdings auf 
einige Zeit den Schlag abwenden; iſt ſie aber im Stande, 
die Ruhe, die Wohlfahrt und die Einigkeit im Lande 
wiederherzuſtellen, welche unumgänglich nothwendig find, 
damit der Kredit, der Verkehr und das allgemeine Ber 
trauen zuruͤckkehren? und muß nicht die gegenwaͤrtige 
Aufregung fortwährend alle Zweige des Gewerbſleißes 
laͤhmen, ſo lange man mit der Abhuͤlfe der anerkannten 
Unvollkommenheiten in unſeren Geſetzen, in unſerer 


kirchlichen Verfaſſung und in unſerer Repraͤſentation be⸗ 


ſchaͤftigt iſt? Und wo iſt der Staatsmann, der ſelbſt 
nur ein einſtweiliges Mittel gegen das zwiefache Uebel, 
den Ueberfluß von menſchlicher Handarbeit, und die 
übermäßige Anhaͤufung von Erzeugungs⸗Mitteln auffin⸗ 
den koͤnnte? Es leidet keinen Zweifel, daß das Geſchrei 
nach Reform in den mittlern und untern Klaſſen nur 
der Ausdruck ihrer Ungeduld, bei ſchweren und fort, 
dauernden Leiden, dem Ergebniß jener beiden Urſachen, 
iſt. Leider macht aber gerade dieſe Ungeduld die Mög: 
lichkeit der Erleichterung noch zweifelhafter, wo nicht 
gar hoffnungslos! 

Der Brighton Gazette zufolge, würde wahrſcheinlich 
Admiral Sir Davidge Gould an Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Sir T. Foley zum Großkreuz des Bath Ordens 
ernannt worden. Der genannte Admiral iſt ſeit dem 

ode des letzteren der einzige noch lebende Capitain, der 
Tn der Schlacht im Nil Theil genommen hat. 
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Farringdon Street, zu verhandeln. 5 


— 


Vorgeſtern hatte eine Deputation der City, an hz 
Spitze der Alderman Wood, eine Konferenz mit 
Althorp im Schatzamte, um mit dieſein über den eg 
tirten Bau einer neuen Straße, als Verlängerung 
Geſtern empfing der Lord Mayor eine von on 
Bürgern unterzeichnete Petition, worin er rſucht DE, 
auf naͤchſten Montag eine oͤffentliche Verſonmieen 
berufen, in der uͤber die Abſchaffung der feder 0 
Parlamente, über die Abſtimmuͤng durch Kügelwahnee 
über die Abſchaffung aller Schatzungs⸗Taxen berathſch 1 
werden ſolle. Die ungewöhnliche Theilnahme/ 1 45 
dieſe Petition gefunden hat, veranlaßt den Gu 5 
dieſes Ereigniß als den Beginn eines Krieges wich 
den Radikalen und den Whigs anzuſehen. 


erſtgeborner Sohn. 3 ; | fh 
Die regelmäßigen Paketboote in Falmouth Hebie 
geweigert, die Generale Stubbs, Saldanha, Si Ge 


und Andere nach Porto an Bord zu nehmen. 
nerale haben daher in Plymouch 3 Ameritanl, 
Brigg gemiethet, deren Capitain ſich anheiſchig n 
hat, ſie auf alle Gefahr bei oder in der Nahe, 2 
Porto ans Land zu ſetzen. Sie ſollten vorgeſtern 56 
ſegeln. - 2 liche? 
Der Marquis von Douro ſoll fih auf ausdeich ton / 
Verlangen ſeines Vaters, des Herzogs v. Wale 
nach Antwerpen begeben haben. Bekanntlich hatt Ieh 
Herzog mehrere Jahre lang die Auſſicht über die ehre 
giſchen Feftungen, war aber in der letzten Zeit, wesen, 
ter Umſtände wegen, nicht an Ort und Stelle 9e Pe 
Wahrscheinlich ſteht indeß die Erſcheinung des Nagel 
von Douro in Antwerpen, wo er mit großer ar en / 
aufgenommen wurde, in Beziehung mit der ber e du 
den Parlamentsfeffion, wo die Holländisch Belgiſch wohl 
gelegenheit, fo wie die Franzoͤſiſche Intervention, 


\ 


4 bene 


du ſeh 


de 


du ehe d 


elnen d f a 
nen der 
abgeben dä gedenke der fruͤheſten Eroͤrterungen 


eiß Eden, Tochter des Lord Auckland, 
lergange in 3 That vollbracht. Bei einem 
einmal dem Garten von Hampton-⸗Ceurt hoͤrte 
war rg Kind ſchreien, das in die Themſe 
at ereits auf dem Fluß hinunter trieb. 
ter zu bedenken, ſtuͤrzte ſie ſich in das 
Rare wiewohl vergebens, das Kind zu 
Sal ard leblos aus dem Waſſer gezogen und 
Wem fi e mit großer Muͤhe am Leben erhalten, 
0 3 von der Stroͤmung mit hinweggeriſſen 
Sie den nachcheiallentlich wird ihre Menſchenliebe keine 
hin ſelbſt ko heiligen Folgen fuͤr ihre Geſundheit haben. 
Ar 1 noch nach dem Bauerhauſe gehen, wo; 
gu eier gehör eiche des Kindes (das einem der Koͤnigl. 
el zut debe gebracht hatte, und die nöthigen Mit- 
er ver ererweckung des Kindes anwenden, die aber 
Der ron blieben. 
Net v. Survilliers (Joſeph Buonaparte) ift 
itgliedern mit den, gegenwaͤrtig in London anweſenden 
baue, n ae Familie umgeben, und in feinem 
eer. a fe ark Crescent, wird es nie von Beſuchen 
hen, 0805 Abſicht, den Herzog v. Neichftadt noch 
Daa Et worden iſt, fo wird er ein Jahr in 
Mien der N. und ſodann auf fein prachtvolles Land: 


Ip 0 von Philadelphia, zuruͤckkehren. 


˖ „das bei Orfordneß lag, einen in er 
Meike, schade auf der See ſchwimmenden Alligator 
Pi Holland ihm men ihn an Bord gezogen und 
510 ſolchez ht abe. Man erinnert ſich nicht, 

n. Thier je in dieſen Gewaͤſſern geſehen zu 


ve green Montage iſt in Dover der ‚berühmte 
feln in, er Dr. Lingard, und zwar, wie man 
und war vorſaͤtzlichen Hungertode, geſtorben. Ders 
alle kehrte in age vorher aus Frankreich angekommen 
tea Zureden einem Gaſthofe von Dover ein, wo er, 
te, 10 ungeachtet, keine Nahrung zu ſich nehmen 
Bei dend ugs kannte man dort gar nicht den Namen 
ne 0 ſten und als man dieſen endlich aus ſeinen 
en: ru fuhr, ließ man feinen in der Nähe woh⸗ 
Leif kommen, der jedoch, eben fo wie der 
RER and, zu fpät eintraf. a 
1 e 5 2 
Echte e 555 1 enthalt folgendes 
ver ndon vom 19. Januar: „Das Par- 
vohe lei ele ſich ganz gewiß den 29ſten d. M.; 
8 de 3. Feb wird die eigentliche Croͤffnung nicht 
Königl. Red kuar ſtattfinden. Der Hauptpunkt in 
N une wird ohne Zweifel eine Empfehlung 
\ Irlands ohne Zeitverluft in Berathung 
wie man verfichert, werden die Miniſter 
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eine der Hofdamen der Koͤnigin, 


ch meldet man, daß vor einigen Tagen 


alsdann ſogleich die Suspenſion der HabeasCorpus-Aete, 
oder irgend eine andere Maßregel vorſchlagen, welche 
die Regierung in den Stand ſetze, ſich der Aufwiegler 
wenigſtens ſo lange zu verſichern, bis das Parkament 
Zeit gefunden, Maßregeln zu nehmen, um dem Irlaͤn— 
diſchen Volke die Hauptgruͤnde zu billigen Klagen zu 
benehmen, durch deren Daſeyn die Aufwiegler allein 
im Stande find, jenes Volk in Unruhe zu echal⸗ 
ten. Die Eile, womit die bereits jo beträchtliche: 
Armee auf jener Inſel verſtaͤrkt wird, ſpricht wer 
nigſtens dafür, daß entweder die Regierung eine Aus⸗ 
dehnung des Inſurreetionsgeiſtes beſorgt, oder entſchloſ⸗ 
fen iſt, die Inſutrection, fo weit ſie ſchon gediehen iſt, 
niederzuſchlagen. Man ſpricht auch mit erneuerter Zuverſicht 
von der Abberufung des Marquis von Angleſey und 
der Ernennung des Herzogs von Richmond an deſſen 
Stelle als Statthalter von Irland. Der Herzog war 
ehemals ein entſchiedener Gegner der Emancipation der 
Katholiken fiel in Folge der Sinnesaͤnderung ſeines 
alten Freundes, des Herzogs von Wellington, von dies 
ſem und der Tory-Partei ab, und wurde ein eifriger 
Parlaments⸗Reformer; aber Niemand zweifelt, daß er 
deſſen ungeachtet gegen die Katholiken billig verfahren, 
und als redlicher- Mann ihnen alle die Vortheile zur 
kommen laſſen wird, die ihnen das Geſetz verſtattet. 
Aber es zweifelt auch Niemand, daß er ſowohl gegen 
ſie als die Proteſtanten das Geſetz in ſeiner ganzen 
Strenge wird walten laſſen, ſobäld fie es verletzen — 
und dies iſt gerade ein Mann, wie ihn Irland bes 
darf. — Allem Anſcheine nach wird die Regierung von 
allen Seiten mit Bitten beſtuͤrmt werden, einige direkte 
Steuern entweder gaͤnzlich abzuſchaffen, oder doch bedeus 
tend zu modiſtziren. Auch glaube ich, daß fie keine 
Zeit daruͤber verlieren wird, beſonders da ſie bei dem 
noch immer verwirrten Zuſtande der Politik und dem 
herannahenden Kampfe in Irland der innigſten Theil⸗ 
nahme des Großbritanniſchen Volkes bedarf. — Der 
Bericht der uͤber die Behandlungsweiſe der Kinder in 
unſeren Fabriken niedergeſetzten Kommiſſion hat das 
ganze Land mit Unwillen erfüllt, indem ſolcher uͤber 
allen Zweifel bewieſen, daß unſere Ueberlegenheit im 
Manufaktur⸗Weſen durch Grauſamkeiten erkauft worden, 
gegen welche die ſo viel beſprochene Neger Sklaverei 
— wenigſtens wie fie heutzutage in unſeren Kolonieen 
noch beſteht — als Wohlthat erſcheint. Man will ſich 
auf die Anordnung beichränfen, daß kein Kind vor dem 
gten Jahre zur Arbeit in den Fabriken aufgenommen 
und nicht über 10 Stunden des Tages beſchaͤftigt werde! 
— Von Porto immer noch nichts Entſcheidendes; aber 
dort ſowohl als zu Liſſabon ſcheint durch die Ankunft 
des Lord Hervey von Madrid her der Glaube Boden 
gewonnen zu haben, daß der Bruderzwiſt bald freund⸗ 
lich beigelegt werden wuͤrde. — Auch hier herrſcht der 
Glaube jetzt allgemein — und Gott gebe, das er ger 
gründet ſey — daß die Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen Zwiſtig⸗ 
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keiten auf dem Punkte einer friedlichen Ausgleichung 
ſehen, indem der König der Niederlande Vorſchlaͤge ges 
macht haben ſoll, deren Annahme wenig eutgegenſteht.“ 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 20. Januar. — Wie man 
vernimmt, errichten die Belgier auf dem Theile der 
Schelde-Ufer, der durch fie beſetzt iſt, große Verſchan⸗ 
zungen, und ſcheinen den Plan zu haben, die Forts 
Lillo und Liefkenshoek anzugreifen. 

Aus Lillo ſchreibt man unterm 17ten d.: „Unſer 
Zuſtand iſt hier immer derſelbe; außer daß wir wieder 
ringsum von militaitifchen Stellungen eingeſchloſſen, 
welche von erbaͤrmlichen Feinden bewacht werden; als 
die Franzoſen hier waren, ſahen wir doch wenigſtens 
einer Nation in die Augen, die noch aͤlter iſt, als die 
unſrige, und mit der zu fechten nur zur Erhoͤhung des 
Ruhmes der Niederlaͤnder beitragen konnte; minder be⸗ 
hagt es uns jetzt, einem Volke gegenuͤber zu ſtehen, 
welches ſein Schwert auf der Zunge traͤgt, und deſſen 
groͤßter Muth in dem Ausſtoßen von Schimpfworten 
beſteht. Sie verſtecken ihre Poſten mehr oder weniger, 
beſonders des Nachts; geſtern zeigten ſie ſich auf einer 
Hoͤhe, und man glaubte, daß ſie Arbeiten aufwerfen 
würden, aber einige Kugeln aus Liefkenshoek trieben fie 
ſchleunigſt zuruck. Heute Morgen gegen 11 Uhr ſchie⸗ 


nen die Helden Herz zu faſſen; aber die Vierundzwan⸗ 


zigpfuͤnder aus Vater Hendrick waren ihnen wieder ſehr 
im Wege; dieſesmal ſchoſſen ſie jedoch mit Sechspfuͤn⸗ 
dern zuruͤck, ſo daß eine der Kugeln in die Baſtion 
No. 3 fiel, und eine andere in der Bruſtwehr ſitzen 
blieb; es wurde kein Schaden angerichtet, und das 
Feuer bald eingeſtellt. — Die Diviſion Kanonierboͤte, 
unter dem Befehle des Capitains Ketjen, welche ihre 
Winterſtellung in der Bucht dieſes Forts eingenommen 
hatte, liegt jetzt wieder, wie fruͤher, auf der Schelde 
zwiſchen Lillo und Liefkenshoek. Ganz beſonders merk⸗ 
wuͤrdig iſt der gute und unverdroſſene Geiſt der Gar: 
niſon, trotz ihres beſchwerlichen Dienſtes; ſtreng in der 
Erfüllung ihrer Pflichten, froͤhlich, thätig und geſund, 
ſind Alle zufrieden. Die Matroſen unter dem Befehl 
des Lieutenants erſter Klaſſe Carnabeek wetteifern mit 
den Unſrigen, und zeigen ſich auf den Waͤllen zur Ver⸗ 
theidigung eben fo geſchickt als am Bord.“ 


e 
Bruͤſſel, 21. Jauuar. — In der Union lieſt 
man: „Wir haben vor einigen Tagen gemeldet, daß die 
Regierung ſich damit beichäftige, eine neue Aufforderung 
an die Mächte ergehen zu laſſen. 
aufgegeben ſeyn. Die Regierung ſcheint der Meinung, 
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Dieſer Plan ſoll 
tes Krerz, übergeben Sie es Ihrem 


—— em. 


daß fie in der gegenwärtigen Lage [den A 
von England und Frankreich gemeinſchaftlich be it 
Haager Kabinet gethanen Schritte abwarten 
die Vorſtellungen jener beiden Maͤchte ſollen dieſen * 
ſchluß veranlaßt haben.“ l 


Im Lynx lieſt man folgendes, von einem meant 
unterzeichnete Schreiben: „Die Einnahme der Lueg 
von Antwerpen iſt eine ſchoͤne Waffenthat, und ie Be. 
Repraͤſentanten haben dem Marſchall, welcher 1. Da 
lagerung geleitet hat, einen Ehrendegen votirt. is ms 
aber die Vertheidigung dem Angriffe an Henne 
nichts nachgegeben hat, ſo koͤnnen die Nepräſe 1 
ihrerſeits den belagert geweſenen General bitten, e 
geringes Zeichen der Huldigung anzunehmen, we 5 
feiner und feiner Truppen Tapferkeit darbringen. 
Sie daher die Güte, mich unter die Zahl der =" 
benten zum Ankauf eines Ehrendegens für den GW“ 
Chaſſé aufzunehmen.“ 14 


Ans Lille meldet man Folgendes: Vor ſeiner , 
reife beſuchte der König noch das Militair- Hosen 
trat an jedes Krankenbett und bewilligte no fegiof 
ſchwer verwundeten Offizier das Krerez der Ehren 
Der Abſchied des Koͤnigs von ſeiner Tochter, 9 
gin der Belgier, war ſehr zärtlich. Der Ruf: E 
der König! geleitete den Abreiſenden durch die den, 
Stadt. Am Glacis empfahlen ſich die Stadtbehn ira 


Bei ſeiner Abreiſe ließ der Koͤnig noch dem A die 
2000 und der Armenkaſſe 4000 Fr. äbergebe e. 


Königin und die Prinzeffin Adelaide fuͤgten die 
hinzu. Fuͤr die Wittwe eines bei der Revue Dre 
Artillerie verunglückten Einwohners hatte de, 00 f. 
ſelbſt eine Sammlung eroͤffnet, die ſich bald auf 3 von 
belief. Mehrere junge Dann der Stadt erhielten ö 
den beiden Königinnen Geſchenke zum Andenken. 
König und die Königin von Belgien reiſten er 
18ten ab. Am 16ten Nachmittags machte der 3 
der Belgier in Begleitung des Generals Haro. 
einen Spazierritt um die Stadt. Mehrere Regin 


men 


Soldaten den Leopoldsorden, worauf dieſer ſagte mein 
ich dieſes Kreuz verdient haben ſoll, fo mu = ver“ 
Capitain, der mich ins Feuer führte, noch meh te 


Hauff nun. 
Beilage 


en 


terſe na aus de 


Mt, 


1 


— 


be 


f Sn 58 Ar⸗ 
Fan 100 e 9021; Santtäts⸗Dienſt 1052. 
100 Deponie widons > Generale im Aktivitäts, 


ade; und 1 im Nichtaktivitaͤts⸗Zuſtande; 


nerale im Aktivitäts, 4 im Disponi⸗ 
Hauen Doel 15 Nichtaktivitäͤts⸗Zuſtande. a 
EX Vormitr ſchreibt man unterm 17ten d. M.: 
Hände ag zwiſchen 10 und 11 Uhr haben die 
Bl, von 2 Stück Fort Liefkenshoek verſucht, eine Bat⸗ 
em dem Fort ſechspfündigem Geſchütz, welche die 
Eine 2 4 gegenüber errichtet haben, zu demon⸗ 
ſch Bel eier Kugel flog durch eine Baracke, 
ud man 9 che Soldaten befanden, dieſe antwor⸗ 
Fort ah einige unſerer Kugeln in die Schieß⸗ 
5 fliegen. Der Oberſt-Lieutenant Per 


4 
U 


5 
ten, uf 


des 


1 Con 
1 ee mmmandant des linken Schelde-Ufers, begab 


v0 


Ze 


* 


in Mehr rt und Stelle; das Feuer hatte aber 
m eiche do Unſere Truppen, welche ſich beftäns 

fo zu ihrer ® von 200 Stuͤck Geſchuͤtz befinden, har 
mehl im N den theidigung nur 2 Kanonen. Es wäre 
ereſſe der Soldaten, als für die Erhal⸗ 


| Wing ſchle im Allgemeinen zu wuͤnſchen, daß die 


eee e ane SE 
sn Punkt ae Aufmerkſamkeit auf dieſen 


i sc t lle n. 


en 
ten de. Entfernung * des Banquiers Ouvrard 
ba en, in wird dem Mißlingen zweier Operationen 
t ah 5 Welchen er bedeutende Kapitalien ange⸗ 
Stege das dell nemlich ſeit 3 Monaten zu gleicher 
waschen der Ger eichen Holländifcher Papiere und das 
Da nung eine, Feidepreiſe — vermuthlich in der Vor, 
jener Ibäiſchen Krieges — ſpekulirt haben. 
= Zeit die Kurſe um 4 bis 5 PEt. ger 
x „ depreiſe aber um 12 bis 15 pEt. 
gen muß bei der Großart'gkeit feiner Un, 
in die ſtets in die Millionen gehen — 
eermeßlichen Verluſt erlitten haben. 


Die 
NY 


a nun g 
legen, 115 


ein Bei a . 

Set von der jetzigen Schnelligkeit des 
V wöhrend erzählt der Globe, daß Lord Lon⸗ 
Abende noch im Br letzten Parlamentsſeſſion eines 
a ſchon erhauſe geſprochen, und am näͤchſten 
aft 8180 Schwelle ſeines Wohnſitzes 
befunden . 250 Engliſche Meilen von 


en ee AD 
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Weilage zu No. 25 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 29. Januar 1833. 


— 


Ein unerwartetes Ungluͤck hat das Städtchen Nico⸗ 
loſt betroffen. Am Morgen des 24. November, um 
10% Uhr (Italieniſcher Zeitrechnung), während unun⸗ 
terbrochenen Regens, begleitet von einem heftigen Oſt⸗ 
winde, erſchuͤtterte ein heftiges Erdbeben (ſtaͤrker als 
das vom 20. Februar 1818), dem ein heftiges Getoͤſe 


voranging, die Gebäude dieſer Commune. Die ers 
ſchrockenen Einwohner, vom Schlafe aufgeweckt, unge⸗ 
wiß uͤber die Beſchaffenheit der Gefahr und zweifelhaft, 
ob vielleicht der Lavaſtrom ſie erreicht, oder ob ein 
neuer Krater auf ihrem Boden ſich eröffnet habe, vom 
Regen uͤberraſcht, begaben ſich auf die Flucht. Faſt 
alle Haͤuſer hatten gelitten; fünf Haͤuſer ſtuͤrzten gaͤnz⸗ 
lich ein; in einem derſelben wurden drei Knaben be⸗ 
graben, aus einem andern kam eine Frau ſchwer ver⸗ 
wundet hervor, eine andere Frau wurde im Armenhauſe 
bedeutend verletzt. In den Quartieren St. Giuſeppe 
und del Purgatorio haben die Häufer am Meiſten ge 
litten und mehrere drohen den Einſturz. Die Kirche 
iſt bedeutend beſchaͤdigt. Der erſten heftigen Erſchuͤtte⸗ 
rung folgten zwei andere minder heftige. Bis zum 
29. November iſt keine neue Erſchuͤtterung erfolgt, aber 
von den ſchon erſchuͤtterten Haͤuſern fallen in Folge des 
Regens immer noch mehrere ein. 


In den Lieflaͤndiſchen und Kurlaͤndiſchen Prorinzen 
klagt man ſehr uͤber den Mangel an Schnee und hegt 
große Beſorgniſſe wegen der naͤchſten Ernte. Viele 
Bauern haben ſchon jetzt kein Brod und koͤnnen ihre 
Fruͤhlings-Ausſaat nicht von dem Ertrag der letzten 
Ernte beſtreiten. Die einzigen Artikel, aus denen die 
Bauern in mancher. Gegenden vorigen Herbſt noch eini⸗ 
gen Verdienſt ziehen konnten, waren Talg und Hopfen. 
Doch werden auch dieſe Artikel in den von Staͤdten 
weit entlegenen Gegenden gewoͤhnlich von den Kruͤgern 
zu aͤußerſt wohlfeilen Preiſen aufgekauft. 


Aus einem Berichte, welcher in der Sitzung der Pa⸗ 
riſer Akademie der Wiſſenſchafften (der 2. Section des 
Inſtituts) am 8. October vorgeleſen wurde, geht hervor, 
daß der unermuͤdete Frankfurter Naturforſcher und Reif 
ſende E. Ruͤppel jetzt auf feiner dritten Reiſe ins noͤrd⸗ 
liche Afrika die wahre Lage des alten Adulis aufgefunden, 
die wahre antilope oryx der Alten entdeckt, und eine 
neue Dugongart im rothen Meere ſeinen Sammlungen 
einverleibt hat, welche diefelbe iſt, mit deſſen Fell nach 
Moſes Vorſchrift die Israeliten ihre Stiftshuͤtte bedeck⸗ 
ten, und die Ruͤppel daher Halicorus tabernaculi, bes 


nannt hat. 


Der bekannte Strauß, von welchem bei dem Hof 
Muſikalienhändler Haslinger in Wien gerade die ſech⸗ 
zigſte Partie Walzer unter der Preſſe iſt, hat fuͤr die 
Dedikation ſeiner Alexandrawalzer von der regierenden 
Kaiſerin von Rußland einen prachtvollen Diamantring, 
400 Dukaten an Werth, durch die Geſandtſchaft zuge⸗ 
ſtellt erhalten. Da jedes Heft von Walzern aus 
6 Stuͤcken, die Coda abgerechnet, beſteht, ſo hat Strauß 
binnen wenigen Jahren 360 vom Stapel laufen laſſen. 


In Saͤd⸗Willemsvaart fand am 12. Januar ein 
großer Schlittſchuh⸗Wettlauf zwiſchen den Offtzieren 
und Soldaten der Frieſiſchen Schutterey ſtatt. Der 
Preis war eine goldene Uhr mit ſilberner Kette; die 
Zahl der Läufer belief ſich auf vierzig. Ein Schutter, 
Namens Van der Veer aus Sneck, gewann den Preis. 
Die Bahn war 255 Schritt lang und wurde. in 19 bis 
20 Sekunden durchlaufen, ſo daß der Sieger, wenn er 
eine Eisbahn um die ganze Erde Hätte und ſeine Kraft 
dieſelbe bliebe, in einem Monat die ganze Erde um⸗ 
reiſen koͤnnte. s 

Eine gluͤckliche Anwendung der, in Alerander v. Hum, 
boldt's Fragmens asiatiques, von Herrn Klaproth ber 
ſchriebenen Thineſiſchen Bohrmethode arteſiſcher Bruns 
nem, in der das eiſerne Geſtaͤnge durch ein einfaches 

Seil erſetzt wird, iſt vor Kurzem bei Saarbruͤcken ge; 
macht worden, wo auf dieſe Weiſe ein Bohrloch 140 Fuß 


tief in buntem Sandſteine niedergebracht worden iſt. 


Der Bohrer beſteht aus einer 7 Fuß langen, ſtarken, 
zwei Centner ſchweren Stange von Eiſen, an die 
unten verſchiedene Arten von Bohrkoͤpfen, als Meißel, 
Kreuze, Kronen und Buͤchſen angeſchraubt werden 
koͤnnen. Dieſer Bohrer haͤngt an dem Seile, an dem 
unmittelbar uͤber der Bohrroͤhre ein Querholz ange⸗ 
bracht iſt, um dem Bohrer die erforderliche, drehende 
Bewegung zu ertheilen. Das Heben und Niederfallen 
dieſes Bohrers wird vermittelſt einer einfachen, aber 
zweckmäßigen Vorrichtung bewirkt, welche den Vortheil 
gewährt, ohne Aufenthalt das Seil verlängern zu koͤn⸗ 
nen, und daſſelbe beim Niederfallen in einer ſolchen 
Spannung zu erhalten, daß es ſich nicht ſchnell durch⸗ 
reibt. Um den Bohrſchlamm aus dem Loche zu ziehen, 
hat man ſich bisher noch (ſtatt der Ventile) des ge⸗ 
wohnlichen Loͤffels bedient. Bei dieſem erſten Verſuche 
hat man zwar nicht an Zeit, aber die Haͤlfte der Koſten 
gegen die gewöhnliche Bohrmethode erſpart. Herrn von 


Oeynhauſen und dem Herrn Dergrath Sello verdankt 


man die glückliche Anwendung dieſer, erſt neuerlichſt in 
Europa bekannt gewordenen Bohrmethode. Auch in 
Belgien iſt es dem Herausgeber eines, dem Induſtrie 
weſen gewidmeten Journals (der zugleich Vorſteher 
eines lithographiſchen Inſtituts iſt), Herrn Jeubard, 
ſeit 4831 gelungen, Bohrloͤcher nach der chineſiſchen 
Methode, die er durch zuruͤckgekommene Belgiſche Miſ⸗ 
‚flonäre kennen gelernt hatte, niederzubringen. Nach 


Bemerkungen, welche der Pater Martin‘, und di 
in China lebende Franzöͤſiſche Miffiondr Inden DI 
und Stelle angeſtellt, und die der gelehrte Sine * 
Klaproth in den Zuſaͤtzen zu den Fragmens aste eg 
(T. 1. S. 195 bis 217) mittheilt, Haben die Chinel 
ſeit den aͤlteſten Zeiten arteſiſche Brunnen von dutch 
als 1800 Fuß Tiefe, ohne eiſernes Geſtange Sell 
Stoß und ſanfte Drehung eines, an einem r 
hangenden, unten ſchneidenden Ramm⸗Dars 
niedergebracht, um brennbare Luft (ſchwach en 
Waſſerſtoffgas) , Salzſoole oder Trinkwaſſer eme e 2 
zu laſſen, da wo ein hydroſtatiſcher Druck es n 
Das brennbare Gas wird zur Erleuchtung und Wr 
chen (Abdampfen der Soole) angewandt. Dan 
rohr tragbares Gas iſt in China ebenfalls laͤngſt be 
Die beruͤhmteſten Feuerbrunnen (Hotfing) ſind 
Provinzen Yunnan, Szu⸗tſchuan und Chani. 
Nahe der Gas, und Salzbrunnen werden oft ji 
lenflöze bearbeitet. Des chineſiſchen Gebrauch 
Steinkohlen („eines ſchwarzen, brennenden 
erwahnt ſchon Marco Polo, und bemerkt zug 
nothwendig bei der großen Volksmenge und dem 
tenden Holzmangel dieſes Brennmaterial (UM 
Afien\ ſey. Auch Kohlenfragmente und das tet 
Kohlengeſtuͤbe werden, mit Lehm zuſammen gelte 


8 


Ziegelform von den Chineſen zur Feuerung d 


Auf der Inſel Cuba beſchäftigt ſich die Spee 
Regierung mit der Anlegung 5 2755 grogen ku 
ſtraßen, was auf den Preis des Zuckers, de 1 
port bisher die ſchlechten Wege vertheuerten 
Einfluß haben muß. Eine Königl, Bank mi 
Fond von einer Million Piaſter ift: bereits acht 
und man revidirt jetzt den Zolltarif, mit Rück! 
den Ackerbau und die inländifche Induſtrie. 


4. 


Zu Maſſillon in der Grafſchaft Starke im . 
Ohio wurden unlaͤngſt zwei ungeheure Hauer 5 d och | 
ben, von denen jeder 9 Fuß 6 Zoll lang war 15 100 

Zoll im Durchmeſſer hatte. Zwei Männer pen 75 
forderlich, um einen davon aufzuheben; ihre A1 r die 
war noch ſo feſt und hart wie Elfenbein; pe 
inneren Theile waren ziemlich murbe und zer 5 
Man fand fie in einem Sumpf etwa 2 Fuß un 


22 


10 
2 Fuß 
Haften, 1 


als der if 


In 
5 u g in der Normandie, ließ kurzlich eine 
ner a ind, das in einer Wiege ſchlief, allein in 
Aus fe Wach eie a und ging ihren Geſchaͤften nach. 
dem armen ar er Viertelſtunde wieder zurͤͤckkam, waren 
ane kleine en durch ein Frettchen, das durch irgend 


effnung in die Kammer ſich eingeſchlichen 
Naſe 


Fleiſch 
; Aa 
zerfetzt. 

5 


3 Die 2 N E 5 1 
f lichen euere Entartung, welche in des uͤbertreff⸗ 
vwelallubb 


itte, die 
Alice 

G hr 

nl; t 
Hin du 


und das unterhalb der Augenhoͤhlen 
weggefreſſen, und außerdem das ganze 
die ſcharfen Klauen des kleinen Naubs 


eaktermalers Hogarth Bild: „der Brannt⸗ 
eigniß in Larghedrückt iſt, wurde neulich durch ein Er⸗ 
Wirt ondon übertroffen. Der Inhaber eines 


2 hau fes in den iſchen⸗ 
dale Murg. Moorfields oͤffnete zwiſchen 1 und 


i 
na nalen, als ein Mann und eine Frau 
ward Seid, Brandtwein zu bekommen. Die 
au, m eiden vor der Naſe zugeſchlagen, und 
5 it. einem 3. Wochen alten, in ein Halstuch 
Kinde auf den Armen, wollte das Haus 
) verleiten, in dem Augenblick aber, als⸗ 
Arif war, abzugehen, ruͤckte eine anders be⸗ 
b tate auf das Haus zu, begehrte Einlaß, und 
auf fark gegen die Frau an, daß derſelben das 
denbeſchane Armen zu Tode gequetſcht wurde. Des 
„ 8 gerichtliche Ausſage lautet: „zufaͤlliger 
Rn 10 daß ei ental degth). Uebrigens erzaͤhlt man 
5 leregeing uſt bei, einer Verſammlung eines „Maͤßig⸗ 
durch c ebenfalls Dinge vorgegangen, welche Ho⸗ 
a lde übertreffen würden, N 
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Die, Eur in dungs Anzeige. 
Sin heute früh um / 7 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
N eine lieben Frau Anguſte, geb. Grempler, 
erwandten Anden Knaben, beehre ich mich hiermit; 
Verstand Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
8 x Januar 1833. 
ki: Petzold, Wundarzt erſter Klaſſe. 
eu, / 


„To. a 8 
Asten dees Anzeige. 
eu „ Mts. ſtarb an den Folgen der Bruſt⸗ 
wandt in ableſtge Buͤrger und Kaufmann J. B. 
dien Feen Alter von 63 Jahren. Theilneh⸗ 
d anz te und Verwandten mache. ish. diefes- 
keslau de kgebenſt bekannt. 


n 27. Januar 1833. 


nn Oftechaufem 
* A. 5 - 


Au 5. R.. 15 m; A 1. 
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us die Thuͤre, um eine Parthie der Kuns . 
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In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 
Geyert, C. J. W., Geheimniſſe oder die gruͤndlichſte 
Belehrung uͤber das Vergolden und Verſilbern im 
Feuer; nebſt richtiger Unterweiſung zur Bereitung 
der Bronze, der Goldfirniſſe und des Boſſirwach⸗ 
ſes ꝛc. und der Lackirkunſt, ferner einer leichten Mes 
thode jedes Metall aufzuloͤſen ze. 2te Ausgabe. 8. 
Guben. br. 15 Sgr. 
Preuß, J. D. E., Friedrich der Große; eine Lebens; 
geſchichte. Ir Bd., mit einem Urkundenbuche. gr. 8. 
Berlin. 0 a 3 Rthlr. 4 Sgr. 
Puͤllenberg, J,, kathol. Religionshandbuch für Gym⸗ 
naſten (zunaͤchſt für die obern Klaſſen) zugleich für 
Gebildete überhaupt. 2te Aufl. gr. 8. Paderborn. 
1 Fthlr. 
Schweitzer, M. E. L., Magazin für deutſche Volks⸗ 
ſchullehrer. Ir Bd. 18s Heft. 8. Neuſtadt. br. 
a f 8 15 Sgr. 
Wiens, Dr. E., Unternehmungen Kaiſer Karls V. 
gegen die Raubſtaaten Tunis, Algier und Mehedia, 
a. d. Quellen bearbeitet. 4. Muͤnſter. bre. 20 Sgr. 
F EHE EEE ee H. 
Concert Anzeige. . 
Mittwoch. den 30 sten Januar findet das 17 
III. Abonnement-Concert des Musik-Vereins 
‚der Studirenden im Musiksaale der Univer- 
sität statt. 
Theil I. 1) Ouverture zur Oper Euryanthe 
v. C. M. v. Weber. 2) Der 29ste Psalm 
(Preis Jehova's als Donner und Natio- 


258 


r* 


88 
4 Ver 


re 
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eee 


* nal- Gott)“ für Männerchor und Orche- 

a ster v. J. C. Kühn. 3) Adagio: und 7. 
%. Polonaise brillante für das Pianoforte = 
%- aus dem Esdur- Concert v. Mocheles, F 
45 vorgetragen vom Oberorganisten Herrn 7. 
4 Hesse, 4) Scudentengrues v. Berner. 1 
＋ Theil II. 1) Terzett für Sopran,, Tenor $" 


und Bass aus der Oper „Sargines““ von 
Peer. 2) Divertissement für Violoncello 
v. Kummer, vorgetragen v. Herrn Al- 
brecht. 3) Vierstimmige Gesänge: 
a) Der Kaffee v., Sadebeck; 6) Der 
Trinker v. Marschner. 4). Neueste Ou- 
verture in E- Moll v. A. Hesse. 
Billets à 10 Sgr. sind in den Musikhand- 
lungen der Herten Cranz, Förster und 
Leuckart und à 15 8gr. an der Kasse 
zu haben. 8 5 
Einlass um 6 Uhr: Anfang 7 Uhr. Ende d Uhr: 
. Breslau den 28. Januar 1833. 
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Die Direction des Musik- Vereins’ 
? der Studirenden. 

* Klingenberg. Lengfeld. Tilgner.“ 
ee 
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Natur wiſſenſchaftliche Verſammlung. 


Mittwoch den 30ſten Januar, Abends 6 Uhr, wird 


Herr Prof. Dr. Frankenhein über die neueſten 
Entdeckungen im Gebiete der Akuſtik einen Vortrag 
halten und der Seeretair uͤber verſchiedene eingegangene 
Mittheilungen berichten. ö 

EEE Daunkſagun g. 

Fuͤr die der hieſigen Armen⸗Kaſſe durch die am 24ſten 
dieſes Monats in der Meitzenſchen Reitbahn bewilligte 
Benefiz Vorſtellung verſchaffte Einnahme von 103 Rthl. 
ſagen wir dem Herrn Rappo hiermit den verbind⸗ 
lichten Dank. Breslau den 26ften Januar 1833. 

Die Armen Direction. 

Bekanntmachung. 

Das Forſtgrundſtuͤck im Belauf Sezedrzick der 
Oberförſterei Dembio im Oppelner Kreiſe belegen, von 
69 Morgen 104 AR. Flächen» Inhalt, der Feldbuſch 
Pieczuch genannt, ſoll in 15 Theilen zu 4, 5 und 
6. Morgen, im Wege des Meiſtgebots im Termine 
Montag den 18ten Februar d. J. im Foͤrſterhauſe zu 
Sezedrzick Vormittags 10 Uhr von dem ernannten 
Commiſſarius Herrn Regierungs⸗ und Forſtrath Ewald 
öffentlich verkauft oder vererbpachtet werden. Zahlungs⸗ 
und beſitzfaͤhige Käufer werden eingeladen: ſich in dem 
gedachten Termine einzufinden und nach vorheriger Cau⸗ 
tions Beſtellung in Pfandbriefen, Staats⸗Papieren oder 
baarem Gelde, ihre Gebote abzugeben. Die Bedingun⸗ 
gen ſind bei der Oberfoͤrſterei zu Dembio und in der 
Forſt⸗Regiſtratur der unterzeichneten Regierung einzu⸗ 
ſehen; auch wird ſelbige der Commiſſarius im Termine 
bekannt machen. Auf Nachgebote kann nur unter be⸗ 
ſondern Umſtaͤnden geruͤckſichtigt werden. 

Oppeln den 13ten Januar 1833. 

Koͤnigliche Regierung. 
Domainen, Forſten und direete Steuern. 
Tdictal Citation. 

Von dem unterzeichneten Koͤuigl. Stadt⸗Gericht wird 
der Schneidermeiſter Wilhelm Rode der ſich im Mor 
nat April 1329 mit Zurücklaſſung ſeiner Ehefrau und 
eines unmuͤndigen Kindes von hier nach Annaberg im 
Koͤnigreich Sachſen entfernt und ſeit dieſer Zeit keine 
Nachricht über feinen gegenwärtigen Aufenthalt gegeben 
hat, auf den Antrag ſeiner Eheftau hierdurch öffentlich 
vorgeladen, entweder vor oder ſpaͤteſtens in dem auf 
den 7ten März 1833 Vormittage 11 Uhr vor dem 
Herrn Referendarius von Terpitz angeſetzten präelu⸗ 
ſiwiſchen Termine in Perſon oder durch einen geſetzlich 
zuläßigen, mit Vollmacht und Information verſehenen 
Anwald zu erſcheinen, widrigenfalls die in der Klage 
angeführten Thatſachen fuͤr zugeſtanden erachtet und 
demnach die zwiſchen ihm und derſelben bisher beſtan⸗ 
dene Ehe nach vorgängiger Ableiſtung des Diligenz; Eis 
des Seitens ſeiner Frau auf Grund boͤslicher Ver⸗ 
laſſung getrennt und er für den allein ſchuldigen Theil 
erklärt werden wird, 

Breslau den 21ſten October 1832. 

Koͤnigl. Stadt ⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


+ 


— 


Abtheilung für 
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ſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgett 
hiermit bekannt gemacht: daß die Frau Beate den 
lichte Kretſchmer Tietze geborne Viertel, und. iet 
Ehemann, der Kretſchmer Johann Chriſtian = * 
laut gerichtlicher Verhandlung vom 19. October 
Guͤtergemeinſchaft ſowohl in Ruͤckſicht der kanten 
folge, als auch in Betreff ihrer Verbindlichkeiten!?? 
Zte Perſonen gänzlich ausgeſchloſſen haben. 8 
Breslau den Zten December 1832. g 

5 Koͤnigliches Stadt⸗ Gericht 
Bekanntmachung. 
Das zu Reuſcheitnig sab No. 48. des Hh 
Buchs, neue No 6. belegene Grundſtuͤck zum N 
der verwittweten Oelſchlager Brauer gehörig, 
Wege der nothasendigen Subhaſtation verkauft " 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 beträgt 168 
Der Btetungs, Termin ſteht am 23ſten Aprit 5 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Jui, 
Borowski im Partheien⸗Zimmer No. 1. des 
Stadtgerichts an. Zahlungs, und beſitzfaͤhige Kan 
werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 
erklären 
zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meist fr 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände Fr 
ten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann 
Aushange an der Getichtsftätte eingeſehen we 1 
Breslau den 18ten December 1832. 
Das Koͤnigliche Stadt: Gericht. 
Bekanut machung. a 
Von dem unterzeichneten Aung Stadt/ € 
wird hiermit bekannt gemacht, daß ſich fut 890 
delsjuden Abraham Ichel Lippmann Hiebel zend 
hieſigen Stadt⸗Gerichts⸗Depoſitorium ein Pereipies 


7 


aus der Gebrüder Greb in ſchen Coneurs“ MA 15 
Da der eu 


9 Rıplr. 22 Sgr. 7 Pf. befindet. 
mer dieſes _Percipiendi geſtorben ſeyn ſoll un ben 
Erben uns unbekannt ſind, ſo fordern wir n 
hiermit auf, ſich binnen 4 Wochen mit ihren An, 
zu melden und gehörig zu legitimiren, wi 
nach Ablauf dieſer Friſt dieſes Pereipiendum ii oed 
$. 391. des Anhanges zur Allgemeinen Gerichte al 
nung an die Juſtiz⸗Offtzianten⸗WitttwenKaſſe Er 
werden wird. Breslau den Sten Januar 1883, 
Das Königliche Stadt-Gericht hiefiger N. 
Oeffentliche Vorladung. mt 
In der Gegend von Riegersdorff, Haupt- An e 
zirks Berun⸗Zabrzeg, find am 24ſten Novbt. Jenn 
im Walde verſteckte Kufen Ungar⸗ Wein, Lee 
108 Pfund am Gewicht in Beſchlag genommen run 
den. Da die Einbringer dieſer Gegenſtände ripen 
gen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer dr 
unbekannt find, ſo werden dieſelben hierdurch 
vorgeladen und angewieſen a dato innerhal 
und ſpaͤteſtens am 16ten Februar 
dem Koͤniglichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
zu melden, ihre Eigenthnms Anſprüͤche 


1% 
* 7 


De 


PN 
N 
# 


1833 
Herun 
an die N 


ag genomm 


umenen Objecte darzuthun, und ſich wegen 
ten widrigen Einbringung derſelben und dadurch 


nuͤbten G > 
Bes Yuan 1öle-Defeaudation zu verantworten, im Fall 
tion 8. in ens aber zu gewärtigen, daß die Conſisca⸗ 
* mit n Ae genommenen Waaren vollzogen 
af, ä 5 ſchyi zes. | 
werden nach Vorſchrift der Geſetze werde 
den 29ſten December 1832. 


D 8 = 
3 Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer- Director. v. Bigeleben. 


r 
dei findet ſich in unſerem Deyofitorio eine abges 


gte 
f dean des vormaligen Stiftes Leubus Ge⸗ 
105 Pofltorio geliehene Gelder, im Betrage von 


j 4) 2 Sgr. 1 Pf., welche in folgenden Ans 
ee 3 Heinrich Muͤllerſchen Maſſe von 
ie Maſſe 132 Rthlr., 2) einer Gottlieb Tietze⸗ 
tier Genen Maleſch mit 9 Athlr. 4 Ser. 4 Pf, 
20 lr 1 Neigeſchen Maſſe von Maltſch mit 
denthüme 26 Sgr. 9 Pf. beſteht. Da nun die Ei; 
erden kön jener Maſſen bisher nicht haben ermittelt 
2 en, ſo werden hiermit alle diejenigen, welche 
den e 11 dieſelben zu haben vermeinen, ſo wie des 
ef unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit 
dat, ſpälet ſolche bei dem unterzeichneten Gericht bal— 
dember ens aber in dem auf den 30ſden Nor 
ta Land, J. Nachmittag 2 Uhr vor dem Königs 
Ei 2. und Stadtgerichts Aſſeſſor Fiſcher anbe⸗ 
and zu bescheren ſchriftlich oder perſoͤnlich, anzumelden 
bel eg einigen, widrigenfalls gedachte Maſſen als 
0 e Gut werden betrachtet und nach Vorſchrift 
Meupmar daruber wird verfügt werden. 
05 Kö den Aten Januar 1833. 
8 Dod. Preuß. Land und Stadt⸗Gericht. 
> bud zur Uctions Proclama. 
a tige, nch dufmann Beckerſchen Coneurs-Maſſe ge 
5 a fordere Unbedeutende Specerei-Waarenlager, wozu 
| den, Detnlic, leben und ein halb Orhoft Rumm, und 
x men Sue bedeutende Quantität Tabacke von verſchie⸗ 
| Amine 8 gehören, ſoll ſammt einigem Mobiliare 
| und auf ei uetion verkauft werden, wozu ein Ter⸗ 
ber die folge 1dten Februar Vormittags 9 Uhr 
nie dt wordden Tage auf dem hieſigen Rathhauſe an⸗ 
dnn dem Ben, weshalb Zahlungsfähige und Kaufluſtige 
wacht der euten vorgeladen werden: daß das Ber 
a ſtadtgeri verkaufenden Waaren zur Durchſicht in 
w gegen chtlichen Locale bereit liegt und der Zuſchlag 
opel den eich baare Bezahlung erfolgen wird. 
ui ten Januar 1833. 
Koͤnigliches Stadt Gericht. 
Nag dem die tannrmadgung 
unſerm 7 zur Zeit ſtattfindende Verpachtung der 
ammereidorfe Rauſcha gelegenen, der 
erei gehörigen. Glashütte, mit dabei be⸗ 
er, Hütten: und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, 
Mmern, Scheunen, Staͤllen, auch mit dem 
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dabei gelegenen Garten, Ackerſtücken und Wieſen zu 
Johe nis dieſes Jahres ausläuft, und wir, in Webers 
einſtimmung mit den Herren Stadtverotdneten beſchloſſen 


haben, ſolche wiederum auf 6 Jahre, von Johannis 


d. J. abwärts bis dahin 1839, im Wege sfentlicher 
Licitation, zu verpachten, fo haben wir zu Letzterer einen 
Termin auf = 

den neunten Mär; 1833 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags, auf hieſigem Rathhauſe 
anberaumt, zu welchem wir qualificirte Lieitanten, unter 
denen die Auswahl, ohne an das hoͤchſte Gebot gebun⸗ 
den zu ſeyn, vorbehalten wird, mit dem Eroͤffnen hier⸗ 
mit einladen, daß vor dem Licitiren jeder Mitbieter 
wegen Feſthaltung des Gebots, eme Caution von 
1000 Rthlr. baar oder in Pfandbriefen, oder in Staats: 
ſchuldſcheinen erlegen muß, ein Nachgebot nach beendig⸗ 
tem Termine nicht ſtattfindet, und daß die Pachtbedin⸗ 
gungen, ebenſo auch das Verzeichniß aller Inventarien⸗ 
ſtuͤcke ac. zu jeder ſchicklichen Zeit, an Wochentagen, in 
unſrer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Goͤrlitz am 15ten Januar 1833. 

Der Magi ſt at. 
Verpachtung. 

Das hieſige Brau-Urbar fol vom Iſten Juni 1833 
ab auf 6 hintereinander folgende Jahre in termino 
den 16ten März früh um 10 Uhr in unſerm rath⸗ 
häuslichen Seſſions, Zimmer mit Vorbehalt des Zuſchla⸗ 
ges von Seiten der Brau-Deputation an den Meiſtbie⸗ 
tenden verpachtet werden. Cautionsfaͤhige und Pacht: 
geneigte werden hiermit eingeladen, und ſind die Pacht⸗ 
bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit bei uns einzuſehen. 
Ein rationeller Brauer kann ſowobl wegen der Lage 
des Ortes, als der Frequenz der hieſigen Baͤder ſeine 
Finanz⸗Verhoͤltniſſe merklich verbeſſern. 5 

Landeck den Sten Januar 1833. ; 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts-Amts wird 
in Folge der von der Frau Johanne Friederike Eleonore 
Sophie verehl. Rittergutspächter Otto geb. Reichert 
zu Peiskersdorf und deren Ehemann auf die der erſtern 
bei ihrer Entlaſſung aus der Vormundſchaft von dem 
Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu Oels als der Vormundſchafts⸗ 
Behörde wegen Ausſchließung der Guͤter-Gemeinſchaft 
erfolgten Belehrung, beantragten Bekanntmachung, daß 
jede Gemeinſchaft der Guͤter unter ihnen ausgeſchloſſen 
bleibe, ſolches nach §. 789. Tit 18. P. II. des Allg. 
Land⸗Rechts und §. 422. Tit. I. I. c. hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Peterswaldau den 29ſten December 1832. 5 

Raeichs⸗Graflich Stolbergſches Gerichts⸗Anit. 

? Bekanntmachung. 

Auf den Mieth⸗Acker⸗Stuͤcken und Feld⸗Rainen in 
den Fluren der Gemeinden Ober- und Nieder⸗Frauen⸗ 
waldau und Schlottau, befinden ſich 125 Stuͤck id e. 
Einhundert fünf und zwanzig Stuͤck Sichen, 


\ 


E 1 — 6 


zu deren oͤffentlich meiſtbietenden Verkauf ein Ter- 
min auf Montag den Aten Februar d. J. 
Mittag 12 Uhr im hieſigen Amts» scale 
abgehalten werden wird. Indem ich Kaufluſtige hierzu 
einlade, bemerke ich zugleich: wie der. Königliche Foͤrſter 
Grehl, hier Orts, angewieſen ift, die Eichen auf Ver⸗ 
langen vorzuweiſen, der Zuſchlag nur unter Vorbehalt 
hoher Genehmigung Königlich Hochloͤblicher Regierung 
dem Meiſt⸗ und Beſtbietend bleibenden ertheilt wird, 
von demfelben jedoch Ein Drittheil der offerir⸗— 
ten Kaufſumme gleich im Termin baar depo— 
nirt werden muß. Die uͤbrigen der Lieitation zu 
Grunde liegenden in gedachtem Termin ausführlich be; 
kannt zu machenden Bedingungen ſind ſchon vor dem⸗ 
ſelben täglich von 9 bis 11 Uhr in hieſiger Regiſtratur 
einzuſehen. Forſthaus Kuhbruͤcke den 24. Januar 1833. 
Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter. Schotte. 


Bekanntmachung. 

Dem Brennholz beduͤrftigen Publikum dient zur Nach⸗ 
richt, daß von Montag den 28ſten d. M. ab, auf dem 
Königlichen Waldhofe zu Grochowe, im’ Schuß-Nevier 
Schawoine, um folgende ermaͤßigte Preiſe, als: 

die Klafter Buchen Leibholz à 3 Rtlr. 20 Sgr. Pf. 

die Klafter Birken Leibholz a 22 — 26 — 9 — 
und die Klafter Erlen Leibholz a 2 — 26 — 9 — 
verkauft werden ſoll. 

Forſthaus Kuhbrucke den 26ſten Januar 1833. 

Der Koͤnigliche Ober⸗Foͤrſter. Schotte. 


3ꝙ—xĩxĩvu. èñ ́ — ———. — —L. . — ——— 
Verpachtung des Brau- Urbars nebſt der 
Gaſtwirthſchaft zu Erdmannsdorf. 

Das Hiefige ſehr vortheilhaft an der Straße von 
Hirſchberg nach Schmiedeberg gelegene Brau-Urbar 
nebſt der Gaſtwirthſchaft, ſoll auf die nach einander 
folgende Jahre vom Aften July 1833 bis dahin 1836 
gegen eine von dem Pächter, zu leiſtende Caution von 
500 Rthlr. und vierteljaͤhrige Vorausbezahlung des- 
Pachtgeldes an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf den 27ften Februar 
1833 Vormittags 10 Uhr im hieſigen Wirt 
ſchifts⸗Amte angeſetzt, wozu Pachtluſtige mit dem Ber 
merken eingeladen werden, daß die nähern Bedingun⸗ 
ge zu dieſer Verpachtung daſelbſt zu. jeder Zeit ein, 
geſehen werden koͤnnen. 

Erdmannsdorf den Tten Jaunar 1833. 

5 a it et wier. 


x Verpachtung. 

Die Brau- und Brennerei zu Dyhernfurth, welche 
zum Betriebe ſehr gut iſt, auch großen Gelaß hat, und 
die Brau, und Brenn-Gefaͤße zum Theil ganz neu und 
wohl eingerichtet find, ſoll auf den 11ten Februar e. 
Vormittags 10 Uhr in der Rent ⸗Amts⸗Kanzellei daſelbſt 
auf 3 Jahre, vom Aften July c. an gerechnet, an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. 

kantionsfähige, mit den noͤthigen Mitteln verſehene 
5 1 - 


auch die, 


Qualifizirte und. 


— 


Pachtluſtige werden zu dieſem Termin eingeladen“ 
koͤnnen ſich wegen der Bedingungen, ſo wie wegen t 
ſichtigung der Localität, an den Nentmeiſter f 
daſelbſt wenden. Bſchantz den 18ten Januar 18 EN, 
a Fre nz e , Gutspaͤchter + 
Schaafvieh - Verkauf. Ktel⸗ 
Bei dem Dominio Lüwitz. Leobschützef t 
ses, steht eine Parıhie hochfeine zur un 
taugliche Mutterschaafe und Schaafböcke 9 
billige Preise zuni Verkavf. { 
Schaafvieh Verkauf. tub % 
Achtzig Stück 2 und Zjaͤhrige Ungariſche Zach ſtehen 
terſchaafe, von welchen ſchon einige gelama gene 
billig zu verkaufen, beim Viehhaͤndler und Fe 
ſter Benjamin Heubert zu Commende Neu 
Breslau. Der Verkauf geſchieht auch im Einzel 


20,000 Rthlr. 

sind im Ganzen oder auch getheilt auf 
à 6 pro Cent jährlicher Zinsen zu vergeb 
Anfrage- und Adress-Bureau im alten # 


wel 


ben!“ 


hause eine Treppe hoch. — 5 
Anzeige für die Herren Chemiker, Apotheke, 
N Saͤurefabrikanten. 10 und 
Gezogene Rohren aus reinem Engliſchen Zi 5 


auch aus Blei, in Längen von 8 bis 11 Fuß . „ 
der Starke von 4, J, , 5%, und / Zell im e, 
ten, fende fruͤher nur aus England ba e 
verſertigen wir in ganz gleicher Guͤte, halten 1 

ſtaͤndig Vorraͤthe und Asehe ſolche a den due 
Fabrikpreiſen. Dieſelben erſetzen mit Vortheil!“ 
brechlichen Glasroͤhren, widerſtehen dem ſtärkſten en, 
und laſſen ſich ganz leicht nach allen Richtungen bie 5 


verbinden und loͤthen. i ' uf die 
Auch find wir gegenwartig befchäftige, uns aue 
Verfertigung ſolcher Roͤhren in weit großeren „ 9e, 


ſtonen, wie ſie zu Brunnen, Waſſerleitungen 
braucht werden, einzurichten und werden zu ſel ehlel. 


das Nähere darüber bekannt zu machen, nicht ver 55 


Berlin im Januar 1833. 729 925 
C. G. Werner & Neffen, 
Jaͤgerſtraße No. 64. a 


Tauf⸗, Confirmations⸗ e gc. 
und zu allen andern Feſtlichkeiten ſich eignen go 
ſchoͤne Denkmuͤnzen in Gold. und in. Silber, f SA 


Gedaͤchtniß⸗ Münze 
auf den Tod Guſtav Adolphs, König“ 

g von Schweden, 7 vember 
weicher in der Schlacht bei Rügen: am gten 58e 
1632 gegen Wallenſtein ſiegend, ſiel, empfingen wien“ 
und verkaufen aͤußerſt wohlfeil⸗ ne ? 
Hübner & 20 5 

Ning No, 32. eine Stiege FT ; 


* 
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Literariſch see 
An » 
erſchien und iſt zu ee 


Steg] 
Beſchrel — deſſen Umgebungen. 
a . und Fremde 
Zweite . Nöffelt 
3 N on verbeſſerte und mit einem 

8 Breslau verſehene Ausgabe, 

i Preis“ 12mo. 359 Seiten. 
. Seit den, gebunden 1 Rthlr. 15 Sgr. 
EN an heinen der erſten Ausgabe 1825 hatte 
n Gingugekgm ſo Vieles geaͤndert und ſo vieles Neue 
8 daß der Verleger den Herrn Ver 

ehen. 30 ſich einer Reviſton des Werkes zu 
den, Zugleich iſt, als eine ſehr nothwendige 
nin en Plan re ein. neuer ſehr ſauber lithogra⸗ 
u f un be ere der auch beſonders erſchie⸗ 
un ben i. den Preis von 12 Sgr. illuminiert 
tel Mitburge: Und nun ſo glaubt er ſowohl ſei⸗ 

an die DI den Fremden ein treffliches Mits 
x igfeitn gegeben zu haben, die an fo vielen 
Sreslaß n reiche Stadt genauer kennen zu lernen. 
den 25. Januar 1833. 


e. eben 


— Wilhelm Gottlieb Korn. 


eiiier 5 g 
N L. ariſche Anzeige. 
8 fon ae in Landsberg 8 d. W. iſt in 
en zu een en und in Breslau bei Wilh. Gottl. 
dann 0 F. Zimmermann's 
M Reltung vollſtändigen Entfäurung und Wieder 
D. er ſauer gewordener 
\ dent Ts G2 95 Methode. 1833. Preis 1 Rihlr. 
Enns Mit 1 5 enthaͤlt ein laͤngſt entbehrtes zu⸗ 
9 60 ſchon zur Entſaͤurung für Biere, welche 
de walertarti 5 rend des Brauens als Wurze ſauer, 
mgenohrend 8 uͤbelriechend geworden, oder ſolchen, 
n nen habe agerns einen ſogenannten Eſſigſtich 
die Gale ge Seine Eigenſchaft wirkt in allen 
eſundheit sn iicheidend, ohne allen Nachtheil für 
braut iſt eg er die Veränderung der Natur der 
0 Pannen a ſowohl auf alle einfachen weißen 
a Bay Plans WR als auch auf alle Lagerbiere, als 
n auf en entſchled N 
1½% c eine geben anwendbar und fo wohlfeil, da 
fader. böser e von 100 Berl. Quart “= 1 I 
reitg ber Marmor Es beſteht nicht in Kreide, Auſter⸗ 
Vida annten an Pottaſche oder Kohle, als den be; 
ER als diene gelhaften Mitteln, und iſt ungleich 
N V 
8 Walen t n. s „ 
il a Güte, 


Ca 5 after 
empfiehlt in großer Aus⸗ 
ER ak; Fabrik J. G. Rahner, 
| Biſchofsſtraße No. 2. 


alles Wiſſenswuͤrdigſten 


Biere, nach einer neuen 


ſeriſche Biere u. ſ. w. in Faͤſſern wie 


Do eben iſt bei uns erſchienen und bei G. P' 
Aderholz in Breslau zu haben: ’ 
Panorama der Schelde 


vom Fort Bath bis Antwerpen, worauf alle Forts, 


Dorfer, Gebäude ze., ſo wie die Stellung der 
= holländiſchen Krtegsſchiffe genau angegeben ſind. 


Preis 5 Sgr. 
Da der Krieg jetzt an den Ufern der Schelde und 
auf der Schelde ſelbſt fortgefuͤhrt wird, ſo iſt dieſes 

Panorama für jeden Politiker von großem Intereſſe. 

Becker ſche Buchhandlung. 
F.... —— 
Maskenball Anzeige. 
i . DIDI IR 
Den reſp. Mitgliedern der Abendgeſellſchaft zeigen 
wir hiermit ergebenſt an: daß der diesjährige Masken⸗ 
ball, Sonnabend den 2ten Februar unabaͤnderlich ſtatt 
findet. Die Vorſteher. 
Menagerie⸗ Anzeige, ö 

Der große Beifall, welcher ſtets bei den Haupt 
fuͤtterungen ſtattfindet, veranlaßt mich abermals eine 
große Hauptfuͤtterung des Abends Punkt 5 Uhr 
zu geben, wo alsdann Herr Anton van Aken die Chre 
haben wird, vor der Fuͤtterung die merkwuͤrdige Abrichtung 
des großen Koͤnigs⸗Tiegers, der beiden geſtreiften Hyaͤnen 
(in einem und demſelben Behälter) der gefleckten Hyaͤne 
und des Leoparden zu zeigen. Feſt überzeugt, daß diejenigen, 


welche meine Menagerie heute mit Ihrem guͤtigen Ber 


ſuch beehren werden, dieſer merkwürdigen Abtich⸗ 

tung ihren gätigen Beifall zollen, nehme ich 

mir die Freiheit, die Liebhaber der Naturgeſchichte er⸗ 
gebenſt einzuladen. N . 2 
Wilhelm van Aken, 

x Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 

Aufforderung. N 

Der bürgerliche Schuhmachermeiſter Gottlieb Dreßler 

in Trebnitz, fordert ſeinen Bruder, den Tiſchlergeſellen 

Carl Friedrich Dreßler hierdurch auf: baldigſt nach 

Hauſe zukommen. i il 


SEBBLSPPLLDSEPEDORBLPIBBEEPDELERER 
Einem hochgeehrten Publikum erlauben- wir 
3 


8 
uns bei unſerer nahe bevorſtehenden Abreiſe noch⸗ 
mals mit unſerm Kunſt-Waarenlager von opti⸗ 

ſchen Gegenftinden zu empfehlen. . 

Logis im Gaſthofe zum goldenen Baum am 8 

Ringe, Zimmer No. 6. ö 8 

Kriegsmann & Haßler, Optiei, 8 

aus Baiern, wohnhaft in Magdeburg. © 

FF 


eee 


. 
5 


a 
Ober⸗Weiſtritzer Doppel⸗Bier, vorzuͤglich ſchoͤn, die 
Bout. zwei Silbergroſchen, einfaches die Bout. einen 
Silbergroſchen, auch letzteres ein kraͤftiges und geſundes 
Bier, wird zu geneigter Abnahme empfohlen: Neuſtadt 
Breite Straße No. 5. im Morgenſtern. 5 


An FL 
Einem hochgeehrten Publiko erlaube ich mir 
die gehorſamſte Anzeige von der Eröffnung der 


Haupt Riederlage 
. von 
Neufilber - 


aus ö 
der Fabrik der Herren Henniger de Comp. 
in Berlin ; 
auf hieſigen Platze zu machen, und ſolche deſſen hochge⸗ 
neigten Wohlwollen zur gefaͤlligen Anſicht und Auswahl 
zu empfehlen. 5 
Dieſes jetzt fo allgemein geſchaͤtzte Metall, welche 
vermoͤge feiner guten Anſicht und Haltbarkeit dem acht 
ſilbernen faſt gleich kommt, dagegen aber bedeutend 
wohlfeiler iſt, und dadurch den reſp. Käufern gegen je: 
des andere Metall der Art inſofern noch die Vortheile 
gewährt, daß alle mit dem Fabrikſtempel verſehene Ges 
genſtaͤnde, ſelbſt nach Jahre langen Gebrauch wieder 
mit Dreiviertel der dafür gezahlten feſten Preiſe, zuruck 
gekauft werden, und laͤßt mich daher hoffen, da ich nur 
einzig und allein dieſen Artikel fuͤhre, die Wuͤnſche aller 
geehrten Abnehmer befriedigen zu koͤnnen, um deren 
zahlreichen Zuſpruch ich gehorſamſt bitte. g 
Die unzweifelhafteſten Atteſte uͤber die Unſchaͤdlich⸗ 
keit und Haltbarkeit, ſo wie das Preißverzeichniß der 
ſaͤmmtlichen ausgeſtellten Gegenſtaͤnde, find zu Jeder⸗ 
manns gefaͤlligen Durchſicht in dem Verkaufslokale aus; 
gehangen. C. J. W. Neumann, 
Ring No. 14. (Riemerzeile am Durchgang.) 


hierdurch 


Wa aren 


Amer ER 
Geraͤucherte neue Heeringe à 1 Sgr. pr. Stuͤck; 
Neue marinirte Heringe a 1 Sge. pr. Stuͤck; 


Neue Hollaͤndiſche Voll⸗Heeringe A 1, Sgr. pr. Stuͤck; 


Neue Engliſche Heerige à 9 Pfennig pr. Stuͤck; das 
Faͤßchen von einigen 40 Stück für 1 Rthlr.; 
Neue Brabanter Sardellen; s 
Neuen Hollandiſchen Suͤßmilch⸗Kaͤſe; 
Friſche Franzoͤſiſche Kapern; 
Feinſte Aixer und Provencer⸗Oele; 
Allerfeinſtes raffinirtes achtes Ruͤboͤl zum Brennen; 
Marſeiller weiße und bunte Seife; 
Schöne Franzoͤſiſche große Bouteillen⸗Pfropfen; 
Feinſten Pecco⸗, Perlen: und Hayſan⸗ Thee; 
ſo wie alle andern Spezereiwaaren zu billigſten 
ſen empfiehlt: 
Heinrich Adolph Feige, 
Oderſtraße im weißen Bar. 


Prei⸗ 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 7 
Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Proſeſſfor Dr. Kuniſch 


388 


2 

B N ln e, n. von 

Montag als den 14teu d. M. iſt auf der ma 

Breslau nach Stein ein Paket mit Schnirtwanrt Ya 

haltend 4 Stuck Kattune, 2 Stuͤck olivengrlt iger 

rino, 1 Stück weißer Mouſſelin, verloren 3 eint 

Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolches ng de 
Belohnung von 10 Rthlr. Court. in der H 1 

Gebruͤder Herrn Wiener, Karlsſtraße, abzugeben: Ar 
Wohnung zu vermiethen. in der 

nebſt Bu 

r 


* 


Herrenſtraße No. 7. iſt eine Wohnung, = 
Etage, beſtehend aus 4 Stuben 1 Kabine 8 nchen. 
behoͤr zu vermiethen und Termino Oſtern zu i de | 
Das Nähere hierüber in Nro. 4. am Ring!“ 
2ten Etage zu erfahren. 5 

Stall und Wagen: Plaß zu vermiethen de 

in Nro. 4. am Ring er 5 Seal auf drei . 5 
3 Wagenplaͤtze, als auch 1 Boden zu Heu und RS un 
und einer zu Hafer zu vermiethen und zen 
oder auch gleich zu beziehen. Das Nähere hietü “ 
dem Haushaͤlter daſelbſt. — 
Zu vermiethen 16. 

an der Promenade in der Heiligen-Geiftftraße un 


iſt eine ſehr freundliche Wohnung im 3 Stock 1 
von 3 Stuben 1 Alkoven nebſt Zubehör ar 49 
Familie und auf Oſtern zu beziehen. Das 89 
Schmiedebruͤcke in Stadt Warſchau beim Wirt). 22 
Angekommene Fremde. de 
Im goldnen Baum: Hr. Liehr, Wirthſchafts⸗ dc % 
ven Oppatowitz; Hr. Fiſcher, Gutsbef., von b. S 8 14 
ol d. Se al, 
Hr. Mendheim, Kaufmann, von Berlin. Hr. Ber 


- A 


ie, 
aa 
Or. Gtaf v. Gersdorf Fer: 72 ‚eu 


4 
\ 


0 
* 


großen Stu de; berge 2 


nen Krone: Hr. v. Stechow, Laudrath, * 
goldnen re: Hr. 3 von ei 
Hoffmann, Gutspächter, von Gros:Eliguth. — grob 
Logis: Hr. Jaͤniſch, Wirthſchafts⸗Inſpector, ven 12 
Herrufrage No. 19; Hr. Hübner, Fabrikannt, ven Nleſtel. 
bach, Dorstdeengafle No. 35 Baronin v. Reibnitz / 8 
Straße No. 2. a > 
3 7. 


